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- aber man sollte sie gespielt 
haben, die Denner Sopran. 



Vit'aldi-Karrikatllr von Pier Leone 
Ghezzi. Rom 1723. friJch eingejcirbt 
1999 für /Insere Cover-Story"Viva/dis4. 
Flalttinokonzert" (ab Seite 6). 
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10.000 Stück 

Editorial 

Liebe Leserinnen und Leserl 

Mit einer aufregenden Neuigkeit können wir dieses Mal aufwarten: Der französische 
Sprachwissenschaftler, Block Aötist und Hetausgeber Jean Cassignol präsentiert die originale 
Flautinoversion ei nes bisher als Violinkonzert bekannten Werkes des großen Vivaldi. 
So etwas ist immer nicht nut für den glücklichen Finder eine tolle Sache, sondern auch 
für uns Zeitungs leute , die auf ei ne solche "Story" natürlich mächtig scharf sind. Nik 
Tarasov berichtet über das ge heimnisvolle Werk und über die vi elen Frage n, die es aufwirft. 
Von Fundstücken aus der Vergangenheit spannen wir einen weiten Bogen in die Gegenwart 
(und Zukunft )) der Blockfl öte nwelt: Wenn man bedenkt, dass es noch gar nicht allzu lange 
her ist, dass heftig geStritten wurde, welche "Originalwerke für Blockflöte" legitimerweise 
aufgeführt werden dürften, dann ist es doch erfreulich, wie bunc der Blockflötenplanet 
mittlerweile geworden isr. Was vor 10-15 Jahren noch undenkbar schien, wird heute 
gewagt und in professioneller Quali tät durchgesetzt. Die Köl ner Blockflötistin Nadja 
Schuberr ist ein Beispiel hierfür: Aus "klassischer BlockAötenkindersrube" kommend kann 
sie sich heute mit Fug und Recht als Jazz-BlockAötistin bezeichnen. Im "Portrait" 
berichtet sie über ihren Weg zum Jazz. 
Mi t einem so lästigen wie weit verbrei teten Übel hat ein anderer Beitrag dieser 
WINDKANAL-Ausgabe zu tun: dem lampenfieber. Die Sportpsycholog in Ulrike Klees­
Dacheneder gibt Tipps, wie mit Hilfe mentaler Trainingsformen wirksam gegen 
Lampenfieber, Flatter & Co. angegangen werden kann. Dieser Beitrag ist der erste Teil ihrer' 
Darstellung des "Mentalen Trainings für Musiker", die in WINDKANAL 1'2000 fortgesetzt 
werden soll. 

Kinder, Kinder - ist es nicht herrlich, was sich auf dem Gruppen foto der BlockAötenkinder 
aus JaroslawllRussland (Seite 20/2 1) präsentiert 

' 
Wir jedenfalls konnten uns kaum satt sehen : Verschmitzte oder eher verträumte Gesichter 
gibt es da; freche genauso wie bescheidene, aber auch richtig elegante oder auch welche, bei 
denen sich ahnen lässt, dass ihr Eigentümer nur gerade mal kurzfristig gebändigt wurde.. 
Fein herausgeputzt schauen sie zum Forografen. Ob sie sich schon Gedanken machen, über 
die politischen und wirtSchaftlichen Perspektiven Ihres l andes) Oder über ihre eigenen 
Zukunftschancen) In diesem Augenblick, den die Kamera festgehalten hat, sind sie ganz 
einfach nur Kinder: offen und von ansteckendem Optimismus, sicher mächtig stolz und 
vielleicht auch etwas aufgeregt. 

Die Offenheit und den Optimismus der Kinder werden wir Erwachsenen im neuen 
Jahrtausend brauchen - aber noch einiges mehr, denn Reichtum verpflichtet. Und ist es 
nicht tatsächlich ein unfassbarer Reichrum, den jedes einzelne dieser (und überhaupt aller) 
Kinder darstellt) 

Eine schöne Weihnachtszeit und einen optimistischen Jahreswechsel 

wünscht Ihr WINDKANAL-Team 
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•••und die w~iteren
AUssichten: 

Ein flächendeckender Tiefdruckrabatt* von 
25% sorgt für sehr freundliche Preise bei 
Altblockflöten der Serie CHORUS von 
Mollenhauer. Mehr dazu bei unseren Musik­
wetterstationen: 
Musikhaus N iemeyer Musik-Piano -Haus Mollenhauer & Söhne 
N iedemstraße 4 I Christian-Wirth-Straße 4 
33602 Bielefeld 36043 Fulda 
Tel: 0521 f) 65 79-0 Tel: 0661 f)4 I I 10 
Fax: 052 1 f) 65 79-1 9 Fax: 066 1 f) 4 I I 122 

Musik Eichler 
Staufen straße 80 
Musikhaus Fockers 

Ständeplatz I 3 
48429 Rheine 341 17 Kassel 
Tel: 0597 1/6208 Tel 056 1!7 81 53-0 
Fax 05 97 1/662 38 Fax 0561!7 81 53-25 

Lyra-Musikhaus Musikhaus Mewes 
Spiekerhof 2 Kohlmarkt 5 
48028 Münster 38100 Braunschweig 
Tel 025 1/4 17 09-0 Tel: 0531/4 6 141 
Fax 0251/4 17 09-26 Fax 0531/1 53 04 

Musikhaus Deußer 
An der Stadtkriche I -2 
Musikhaus Crusius 

Karmelitenstraße 34 
64283 Darmstadt 97070 W ürzburg 
Tel 06 15 1/1 730-0 Tel: 0931/5 07 75 
Fax 06 151/17 30-55 Fax: 093 1/5 48 24 

Musikhaus Lindberg 
Schiede 28-30 
Musik Sandner 

Sonnenstraße I 5 
65549 LimburglLahn 80331 München 
Tel: 0643 1ß O 98 Tel: 089/5 5 1 46-0 
Fax: 0643 1!2 3 I 13 Fax: 089/5 51 46- 10 

Musikhaus Lange 
Alfredstraße 2 
Musikhaus Rudert 

Marktstraße 27 
72250 Freudenstadt 882 12 Ravensburg 
Tel: 07441/8879-0 Tel: 075 1 ß 59 00-0 
Fax: 07441/88 79-45 Fax: 0751 ß 5900-50 

MUSIK-MARKfTItG 
EINK.\UFSGES!U5CllAfT 

*AKTION: In den angegebenen Musikhäusern 
bekommen Sie I A-Instrumente in I B-Sortie­
rung um 25% Prozent vergünstigt. 
Die Instrumente funktionieren einwandfrei und haben lediglich leichte äußerliche Fehler. 
Solange der Vorrat reicht! 
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KAUM ZU GLAUBEN - STOP - VIVALDIS 4. FLAUTINOKONZERT AUFGET.P. 


Vivaldis 

weiteres und bislang 

unbeachtetes Konzert 

für Flautino solo von 

Flo 

tinokonze ~t (. . und end lich eine Altetnative zu 
den überbekannten drei anderen Konzerten!). Für­
wahr, eine kleiner Schritt für die Gesamtheit 
der Vivaldi fo rschung - aber ein großer Sclu;n 
für alle Flautino-Fansl 

Denn ni chts liegt nun näher, als den unter chroni­
schem Notenmangel schmachtenden BlockRötis ten 
zu einem weiteren hochkarätigen Standardkonzerr zu 
ve rhelfen, indem man das in RV 312 überlieferee 
Flautinomaterial rekonstruiert und dieses durch 
sachgerechte Ergänzung komplettiert. So schon 
geschehen in einer wissenschafdichell Bearbeitung 
vonJean Cassignol, der gewissenhaft versucht hat, 
die verbleibenden Sologeigenpassagen für die Flöte 
spiel bar zu machen. 
Dies ist freilich kein einfaches Unrerfangen , da 
sich der Tonvorrat in den Restpassagen der Gei­
genpartie über einen Am bitus von genau dtei 
Oktaven erStreckt. So konzentriert sich die Flöten­
einrichtung zunächst darauf, gemäß üblicher Ver­
fahren durch Knicken und Stauchen der Melodie 
auF einen Maximalumfang von 2 Yz Oktaven zu 
kommen. Danach werden Unterschreitungen des 
Flötengrundrones durch verwandte Alternativtöne 
korrigiert - der Tonvorrat umfasst nun zwei Oktaven 
und eine Sekunde. 
Cassignol stellt dem Flötensolisten, ob Block- oder 
QuerAötenspieler, mehrere Versionen zur Auswahl. 
Das Endergebnis ist nun eine gelungene Einrichtung 
des Konzertes für eine konzertierende Flötenstimme. 
Mit anderen Worten: Die komplett erweirerte 
RekonStruktion des 4. Flautinokonzertes von Vivaldi 
liegt bereits servierfe rtig vor und wartet auf seine 
Publikation. 
Vertreiben wir uns die hoffen tlich nicht zu lange 
Wartezeit bis zur Druckausgabe mit einigen interes­
sanren Sachverhal ten. 
Bis zum jetzigen Zeitpunkt konnte nicht geklärt 
werden, was Vivaldi unrer dem Begriff Flautino nun 
wirklich verstanden hat. Immerhin scheinr sich die 
Musikwissenschaft darüber einig zu sein, dass darun­
ter im weitesten Sinne eine kleine Blockflöte zu ver­
stehen ist. Für die heutige Praxis bietet sich dafür 
gewohntermaßen eine SopraninoRöte in P' an. Beim 
Spielen der Konzerte und Arien mi t Flautino stößt 
man allerd ings in der tiefen Lage bisweilen auf Töne, 
welche den Umfang deutlich unrerschreiten, weshalb 

Vivaldi aufgetaucht? 

Das wäre für fort­

geschrittene Blockflö­

tenspieler ein wahrer 

Leckerbissen, Also, her 

damit und drauflosge­

übt? 

Immer mit der Ruhe! 

So einfach geht das 

diesmal nicht. Solange 

denn die Noten-Druck­

presse noch nicht ange­

worfen ist, müssen wir 

uns mit einer Vorschau 

begnügen, Die aller­

dings ist denkbar span­

nend .. , 

Nik Tarasov lässt uns 

einen Blick auf das 

geheimnisvolle Werk 

werfen, 

hatte. Mit dessen Un terstützung und in sachkun­
diger Zusammenarbeit mit der Musikwissenschaft ­
lerin Anne Napolitano-Dardenne erläuterte er den 
Sachverhalt um ei n Manuskript von der Hand VivaI­
dis, welches wohl die längste Zeit über unbeachtet 
geblieben ist. 

Das Autograph des unter RV 312 geläu figen drei­
sätzigen Konzertes fü r Solovioline und Streicher 
in G-Dur birgt ein ige hochinreressante Details: 
Aus der im Titel mehrmals durchgestrichenen 
Besetzungsangabe lässt sich bezüglich des ursprüng­
lich konzertierenden InStrumentes das Wörtchen 
Flaurino herauslesen. Zudem existieren in der Hand­
schrift an einigen Stellen unterschiedliche Versionen 
für die Solostimme, von denen die des Flaurino ein 
bislang unberücksich tigtes Schlummerdasein geführt 
hat. 

Bei genauer Betrachtung der dem Flautino zuge­
dachten Passagen erinnern sich unsere Flötenfi nger 
sofort an entsprechende Parallelstellen der drei be­
kannten Flautino-Konzerte. Ziemlich idiomatisch 
geht Vivaldi mit dem Tonvorrat des Soloinstrumen­
tes um und verwendet auch hier virtuose Läufe 
und anhaltendes Arpegg ienspiel. Bis kurz vor Ende 
des ersten Satzes läss t sich mühelos eine quasi 
alternative Flautino-Stimme verfolgen. Dann aber 
endet der letzte Ei ntrag fürs Flautino in einer 
von Vivaldi selbst wieder gestrichenen Solopassage. 
Daraufhin finden sich keine Hinweise mehr für eine 
Verwendung der Flöte. Vivaldi war offensichtl ich an 
dieser Stelle von seinem ursprünglichen Vorhaben 
abgekommen, das Konzert für Flaurino zu Ende 
schreiben zu wollen. Die verbleibende Musi k richtet 
sich fortan an ein anderes Soloinstrument, die Geige. 
Also doch kein Konzert für Flautino und große 
Enttäuschung) 
Mitnichten, denn mit dem fast vollständigen ersten 
Satz haben wir immerhin einen gewichtigen origi­
nalen Baustein aus der Feder Vivaldis und somit 
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Fundstück 
- STOP - EXKLUSIV IM WINDKANAL - STOP 
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statt dessen Auslassungen oder passend höhergelegte 
Wendungen in Gebrauch gekommen sind. (Der ori­
ginale Notentext läss t sich am besten in der seit 
kurzem erschienenen Faksimile-Ausgabe der bekann­
ten Solokonzerte bei Mieroprint EM 2010 in Augen­
schein nehmen.) 
Hatte der stets in File komponierende Vivaldi hie 
und da versehentlich den Tonumfang der Blockflöre 
aus den Augen verloren ' Welche Blockflötenmodelle 
hatte der Komponist überhaupt in Erwägung gezo­

gen' 
Da interessanterweise gerade in letzter Zeit die Mei­
nungen darüber wieder verstärkt auseinandergehen, 
soll ren wir uns die Standpunkte vergegenwärtigen. 
Hier die Verfechter zweier aktueller Hypothesen: 
.... Peter Thalheimer plädiert für die Verwendung 
eines im damaligen Italien gebräuchlichen so 
genannten Französ ischen Flageolettes, einer Block­
flöte mit vier vorderständigen und zwei hinterständi­
gen Grifflöchern. Diese Blockflöte wurde mitunter 
auch als "Flautino" bezeichnet. Ihre Grundstimmung 
kann durch differenziertes Stopfen des dafür eigens 
groß aufgewölbten Schallloches bi s zu ei ner Quinte 
unterschritten werden. 
Verwendet man folglich ein Flageolett in g", erreicht 
man durch geschicktes Fingern am Schallbecher noch 

Französisches Flageolett 

von Giovann i Cerino, Turin, 

vermutlich aus der ersten 

Hälfte des 18. Jahrhun­

derts. 

Aus der Flötensammlung 

von Peter Tha lheimer 

(Fotomontage der Vorder­

und Rückseite). 

tinostimmen gleichkommt. 

Leider hat man bislang keine Kenntnis von trhalte­

nen Flageole tten dieser Stimmlage aus dem unmit­

telbaren Umkreis Vivaldis, um den prak tischen 

Beweis für diese Vermutung antreten zu können. 

.... Winfried Michel geht auf die originale Umfangs­

problematik nicht direkt ein, empfindet aber 

Vivaldis Streichersatz bei den Flautinokonzerten 

als so untypisch , dass er sich veranlasst sieht, sämt­

liche Werke um eine Quarte herabzutranspo nieren. 

(Erhältlich si nd bislang zwei Transpositionen, ein­

gerichtet für SopranblockAöte und Streicher, beim 

Amadeus-Verlag: RV 443 in G-Dur unter BP 800 

und RV 445 in e-moll als BP 22 tb und BP 858 

KA.) 

Beide Argumentationen stützen sich auf ebenfa lls 

wenig beachtete, aber interessante Vermerke in den 

Handschriften, wonach ein, oder vielleicht alle 

Instrumente , "alla quarta (Bassa)" transponieren 

soll(en) und führen dies jeweils geschickt für den 

Beweis ihrer Theorien an. Über diese fortlaufende 

Debatte kann man sich übrigens seit Heft 2/98 in 

der TIBIA gründlich informieren. 

Die historische Wahrheit läge irgendwo dazwischen, 

wenn Vivaldi unter FlaurirlO nicht immer nur ein 

und dasselbe Instrument gemeint haben könnte. 

Weitere Gesichtspunkte müssten in die Diskussion 

eingebracht werden. Etwa, dass Vivaldi auch bei 

seinen Oboen konzerten den Tonumfang im Tutti 

manchmal um eine Quarte unterschreitet. Soll dem­

zufolge das Soloinstrumenr im Tutti allgemein pau­

sieren' Allerdings untersc hreitet Vivaldi bei den 

Flautinopartien den Ambirus auch in den Soli, 

gemessen jedenfalls an den Möglichkeiten einer acht­

löchrigen Blockflöte. 


Notengraphik 
in bester 
Qualität 

Nikolaus Veeser 
Reblingstr. 23 

D-79227 Schallstadt 
Tel.: 07664 / 61 78 07 
Fax: 07664 / 61 7959 

E-mail: Notensatz.V®T-on line.de 
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3.-6.11. 
Klangexperimente und Vertonungen Ltg: Herbert Fiedler Ort/ 
Info: Akademie Remscheid, Tel: 02 191/794-0 
3.-7.11. - Vertiefungskurs Ltg: 
Ulrike Klees-Dacheneder Ort: Schloss Weikersheim Info: Jeunesses 
Musicales Deutschland eV, Tel : 07934/280 
5.-7.11. für Gesang, Block­
f löte, Traversflöte, Viola da Gamba, Laute, Cembalo u.a. Ort/lnfo: 
Fol kwang-Hochschule, Abt. Duisburg , Tel : 0203/29588-11 
5.-7.11. für Sänger und Spieler 
von Renaissanceinstrumenten Ltg: Sabine Cassola Ort: Fürsteneck 
Info: Internationaler Arbeitskreis fü r Musik, Tel: 0561/935 170 
5.-7.11. für M usiker aller Instrumente und Sänger 
ab 16 Jahren Ltg: Sabine Döl l, Gabriela Kaufmann Ort: Eisenach 
Info: Arbeitskreis M usik in der Jugend, Tel: 0533/46016 
6.11. für fortgeschrittene Spieler und Blockflöten­
chöre Ltg: Marion Verbruggen, Norbert Kunst, Jeremias Schwarzer 
Ort/Info: Musikschule der Stadt Brühl, Tel: 02232/79274 
6.-7.11 . Ltg: Lilian Feger Ort: 
Ehingen Info: ERTA eV, Tel: 0721/707291 
6.-10.11. Einblick in 
die Inhalte und Methoden der berufsbegleitenden Fortbildung 
"Rhythmische Erziehung" Ltg: Barbara Schulze, Herbert Fiedler 
Ort/Info: Akademie Remscheid, Tel: 021911794 
10.-1 1.11. 

Konzerte, Workshops, Instrumentenausstellung und Sym­
posion "Das deutsche Cembalo" Ort: Herne Info: Kulturamt, Tel : 
02323/162839 
12.-13.11 . Ltg: Ger­
hard Wolters Ort: Musikschule Würzzuschlag (Österreich, zw. Graz 
und Wien) Info: Tel: 0043/38524614 
12.-14.11. für 
Jugendliche und Erwachsene, Tanzgruppenleiter, Musikgrup­
pen leiter, Lehrer und Erzieher Ltg: Holger Müller (Tanz), Tanja 
Wen iger (Musik) Ort: Neubörnsen/Hamburg Info: Arbeitskreis 
Musik in der Jugend, Tel: 0533/46016 
12.-14.11. Musik spielend erfinden 
Ltg: H. v. Kieseri tzky, M . Schwabe Ort/Info: Landesmusikakade­
mie Berl in, Tel: 030/5307 12-03 
12.-14.11. "Klingende Rede­
redender Klang" Ort/Info: Landesakademie für die musizierende 
Jugend in BW, 88416 Ochsenhausen, Tel : 07352/3071 
12.-14.11. für Block­
f lötisten und Streicher von 9- 14 Jahren Ltg: Barbara Bieri-Kl imek 
Ort: 21271 Hanstedt Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend, Tel : 
0533/46016 
12.-14.11. "Der musi ­
kalische Jahreskreis" für Kinder von 3-4 Y2 Jahren mit einem 
Elterntei l Zielgruppe: Musiklehrer, Erzieher, Eltern Ort: Bundesaka­
demie Trossingen Info: Hohner-Konservatorium, Trossingen, Tel : 
07425/20471 
13.11. 

Ltg: Prof. Manfredo Zimmermann, Brigitte Maier Ort: 
Karlsruhe Info: ERTA eV, Tel: 07211707291 
13.-14.11. Einfüh­
rung in Klang und Spiel technik eines neuen Instrumententyps Ltg: 
Nik Tarasov Ort/Info: Conrad Mollenhauer, Flötenbau, Fulda, Tel : 
0661/9467-0, Fax: 9467-36 

Bilderbücher einmal anders: .. 	 Ferner bringt das Tieferlegen des Streicherapparates 
ebenso Probleme mit sich. Die so genanme Bas­
settchen-Technik, wobei hohe Streicher den Solisten 
ohne Basso cominuo begleiten, funktioniert um so 
weniger, weil es den Geigen in der Tiefe dann 
noch massiver an Tönen fehlt. Lässt man andererseits 
Vivaldis Streicher stehen wo sie sind, ergibt das 
mindestens eine ebenso imeressame Klangfärbung, 
als wenn man sie abwärtStransponiert, wobei es vor 
allem in der Bassführung zu klemmen beginnt. 
Ein Ende der aufführungspraktischen Fahnenstange 
ist also ferner denn je. 
Heute wäre es gewiss den wenigsten zuzumuten, 
auch noch die Griffweise von Flageoletten einzu­
üben . Sollen wir nun, auf historischem Glatteis 
stehend, all unsere extra für Vivaldi gekauften Sopra­
ninos einmotcen ' 
Da nun die musikalische Praxis erwiesen hat, dass 
das Knicken melodischer Partien im umeren Regis­
ter weitaus unproblematischer ist als in auffälliger 
Höhe, kommt man mit der einfachsten, eingebür­
gerten Variame, eine Sopraninoflöte zu benutzen, 
durchaus gut zurecht und geht damit selbst im 
lautesten Streicherklang nicht umer. Auch die 
Cassignol'sche Rekonstruktion richtet sich an ein 
solches Stimmregister. 
Sinnvoll erscheim dies vor allem beim Ergänzen 
der Blockflötenstimme aus dem Sologeigenpart. 
Das gesamte hohe Register kann übernommen 
werden, da der von den geläufigen Flautinokon­
zerren her bekanme Tonumfang nur von zwei 
Tönen überschricren wird, nämlich durchs notierte 
fis'" und durch g'''. 
Glücklich derjenige, der nun eine Sopraninoblock­
flöte besitzt, auf der das kritische hohe fis anspricht. 

7ur Prson' Jean Cassignol : Studium in Vienne 
(Saxophon, Prix d'excellence), Aix-en-Provence 

und Montpell ier (Germanistik und Sprachwissen­
schaft). Anschließend Lehrauftrag an der Univer­
sität Paris-Sorbonne 1970-72 (Funktionelle 
Linguistik). Blockflöte bei Didier Meheust im 
Conservatoire von Puteaux (Prix de superieur). 

Publikationen zur Sprach- und Musikwissen­
schaft. Herausgebertätigkeit (Bearbeitungen) bei 
verschiedenen Verlagen. 

Anschrif Jean Cassignol, B.P.80 
F-9S 472 Survilliers Cedex 
E-Mail: jeancassignol@libertysurf.fr 
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Fundstück 

Und gerade dieser Umstand ist nicht gerade häufig 
anzutreffen. Bei originalen Instrumenten käme etwa 
das Denner'sche Instrument in Basel in Frage, 
welches länger mensuriert ist als die beiden Rip­
pert-Sopraninos im Münchner Musikinstrumenten­
museum. Diese kommen für unsere Überlegung 
nicht in Betracht. Unter neueren Modellen spielte 

Dagegen sucht man beim kurzmensurierten Rotten­
burgh-Modell diese Eigenschaft vergeblich. Interes­
sant ist, dass die nach eigenen Entwürfen gebauten 
Sopraninos von Joachi m Paetzold ein stabiles fis 
erzeugen. Für alle, die auf ei n solches verzichten 
müssen, bietet Cass ignols Fassung dankenswerter­
weise ei ne oder mehrere Ersatzmöglichkeiten zur 
Auswahl , wobei der kritische Ton durch veränderte 

Geigel 

Stimmführung umgangen werden kann. 
Nomen esr omen: Ist im 18. Jahrhundert 
die Fertigstellung unseres Flautinokonzer­
tes letztendlich ebenfalls am Knackpunkt 
"fis" gescheiten) Gerade an der Stelle in 
der Handschri ft, wo sich Vivaldi beim 
Schreiben der F1autinostimme in ein hohes 
fis hineinmanövriert , ändert er seine Mei­

links: Sopraninoblockflöte 

von Joach im Paetzold, 

Tübingen, tropischer 

Buchsbaum mit zwei 

Klappen in moderner 

Bauweise, 90er Jahre 

Sopraninoblockflöte VOI 

Johann Carl (7) Dennel 

Nürnberg um 170C 

Elfenbein, aus der 

Historischen Museum i 
Bas 

das alte Moec k-Tuju-Sopranino ein perfektes fis. 

• 

Flautinostimme gegen 

Ende des ersten Satzes, 

Takte 64-67 . Mit 

freundlicher Genehmigung 

zur Verfügung gestellt von 

Jean Cassignol. 

nung und übercrägt sein Konzert fo rtan der 

Vielleichr isr diese Beobachtung das beste 
Argument dagegen, Vivaldi habe über Block­
flöten nicht ausreichend Bescheid gewuss t. 
Übrigens scheitert ein grundtöniges Flageolett 

• am hohen fis genauso, wie auch die mei sten 
Sopraninoflöten. 
Es bleibt dabei. Man stolpert von einer Unge­
reimtheit in die nächste. Fragen und kei n Ende. 
Dabei wollen viele BlockflötisrInneo einfach 
"nichts als Spiiiielen"l Wir warten also in noch 
größerer Ungeduld auf die Erstausgabe des 4. 
Flautinokonzertes, dessen Rekonstruktion von 
Jean Cassignol wohl für jeden ei ne Lösung an bie­
ten wird. ()• 

Eine ausführliche Untersuchung zum neuen Flautinokon­

zert durch Anne apolitano-Dardenne und Jean Cassignol 

erscheint im November 1999 in Nr. 20 der Informazioni e 

studi vivaldianl (RlCordi). 

Am 15. Juni 1999 wurde das rekonstruierte Flautinokonzert 

m Ensemble 11 Giardino Armonico (Solist und Leiter: Gio­

vanni Antonini) anlässlich des 27'" International Music Fes­

tival in Istanbul uraufgeführt und erlebte am 18. Juni in 

Potsdam seine Deutschland-Erstaufführung im Rahmen der 

Musikfestspiele Potsdam Sanssouci. 

Erst klassige, handgefertigte 
Blockflöten aus ed len Hölzern 

Joachim Paetzold 
Nauklerstraße 27 A 

72074 Tübingen 
Tel efon : 07071 /51385 
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Portrait Nadja Schubert 

Jazz mit d Blockflöte 
- I n zwar nicht nur 

m I so als Gag oder als 

Auflockerung im Unter· 
richt, sondern· I 

echt: mit professioneller 

Ensembles und vor ein m 

kritischen Publikum. 

Gisela Rothe sprach mit 

der Kölner Blockflötistin 

Nadja Schubert. 

WINDKANAL: Der Name Nadja Sch"bert wird in 
der BlockfliJtenwelt sofrm mit Ihren Jazz-A ktivitiiteT! 
in Verbindung gebracht. Ist das richtig) Sind Sie 
Jazz-Blockjlotistin.) 

J: Die Bezeichnung "Jazz-Blockßötistin" ist sicher­
lich für meine Person zutreffend. Gerade in den 
letzten Jahren habe ich mich - sowohl praktisch, 
als auch theoretisch - sehr intensiv mit dem Thema 
"Blockßöte im Jazz" befasst. Dennoch wäre die 
Reduzierung meiner musikalischen Arbeit auf den 
Bereich Jazz zu einseitig. Von wesentlicher Bedeu­
tung ist fü r mich nach wie vor die Auseinander­
setzung mi t Alter und Neuer Musik. 
WIKA: Der U'leg zllm Jazz ist für eine Blockflolistm 
nicht unbedingt selbstverständlich. War das schon immer 
Ehr Interessensgebiet. oder gab es Schlüsselerlebnisse} 
NJ: Eigentlich fi ng alles ganzeinfach an ... Meinen 
ersten Blockflötenunterricht erhiel t ich im Alter von 

acht Jahren. Mit zwölf wurde ich 
Schülerin von Prof Günther 
HöHer, später studierte ich bei 
ihm an det Musikhochschule 
Köln Instrumentalpädagogik und 
Hochschulklasse. Weitere 
musikalische Impulse bekam ich 
im Laufe der Jahre durch 
Meistetkurse und Workshops bei 
Walter van Hauwe, Marion 
Verbruggen, Han Tol u.a. Im 
Vordergrund stand hierbei das 
Studium des "klass ischen" 
Blockflötenreperroires. 
Für die so genannte "U-Musik" 
interessierte ich mich bereits wäh­
rend meiner Schulzei t. Zum Bei­
spiel spielte ich Saxophon in der 
damaligen Schulband. Als eines 
Tages der Vorschlag eines Mit­
musikers kam, an lässlich eines 
Konzertes das Stück "Spain" von 
Chick Corea auf der Blockflöte 
zu spielen, war der Grundstei n 
für meine späteren Jazz-Akti­
vitäten gelegt. 
WIKA: Und wie ging dasdann 
weiter} \\I1e haben wir /Ins Mn 
Weg vom Schttl(Jrchester bis hin zur 

professionellen Jazz-Blockjlb'tistin vorzmtellen) 
NJ: Entscheidend fü r meine weitere Entwicklung 
war mein Studium an der Kölner Musikhochschule. 
Dort traf ich auf Studenten des Jazz-Seminars, 
die mich mehr und mehr für i~re Musik begei­
sterten. Irgendwann erzählte ich ihnen von meiner 
Idee, die Blockflöte als Lead-Instrument im Jazz 
einzusetzen. Sie waren wie ich neugierig auf ein sol­
ches Experiment. Gemeinsam begannen wir, einige 
Jazzs tandards in der Besetzung Blockflöte, Klavier, 
Kontrabass und Schlagzeug zu erarbeiten. Kurze Zeit 
später folgte ein erstes öffentliches Konzert. Die 
positiven Reaktionen hierauf ermutigten uns, den 
eingeschlagenen Weg weiter zu verfolgen ... was wir 
dann auch getan haben l 

WIKA: Siesind herttesowohl imJazz wie in der Alten 
Musik gLeichermaßen zu Hause: \\I1e vertragen sich diese 
zwei Welten) 

"Gerade wegen ihrer 

besonderen, reizvollen 

Ausd rucksmög I ichkeiten 

habe ich mich schon früh 

und sehr bewusst für die 

Blockflöte als mein 

Instrument entschieden." 

NJ: Erstaunlich gut l Das liegt möglicherweise daran, 
dass es trotz grundlegender Unterschiede eine Rei he 
von Gemeinsamkeiten zwischen diesen beiden Wel­
ten gibt. Ich denke da beispielsweise an die Kunst 
des Improvis ierens als wichtigen Bestandteil von 
Alter Musik und Jazz. Besonders reizvoll ist es für 
mich, im Rahmen eines Konzertes beide Bereiche 
gegenüber zu stellen, um sie schl ießlich miteinander 
zu verbinden. 
WIKA: BLeiben wir /loch ei/lwenig bei den Unterschieden 
- oder Gemeimamkeiten. Spielen Sie im Jazz anders 
als in der Alten Musik? Mussten SieIhre Spieltechnik 
für die Jazzmusik umstellen? 
NJ: Um Jazz und Alte Musi k adäquat darstellen zu 
können , bedarf es jcherlich unterschiedlicher Spiel­
weisen. Da ich mich mit beiden Bereichen gleich­
zeitig beschäftigt habe, fand auch dieEntwicklung 

• 



gleichen 

{n wekhen Besetzllngen? 

dies vorrangig Blockflöten-
NJ: Die Zusammensetzung un serer Zuhörerschaft 
hängt in der Regel vom jewei ligen Veranstaltungs­
rahmen ab. Auf einem Jazzfest ival beisp ielsweise 
sind vorrangigJazzfreunde, auf einem Blockflö­
tensymposium hingegen in erster Linie Blockflö­
tenfans anzutreffen. Unser Anliegen isr es, mir 
unserer Mus ik ein breites Publ ikum anzusprechen. 
WIKA: Und wie lIehmen Jazz-ram die Tatsache al , 
dass da nun eineBfO{kj!btisth auf der Biihne steht? 
NJ: Diese Fra mü sste man ­ um ein e neutrale 

Seite 10: Nadja Schubert 

und Sascha Delbrouck. 
Alle Fotos von 

Burkhard Dohm. 

und ehrliche Antwort zu erhalten - eigentl ich an 
Jazz-Fans direkt richten. Ich persönlich erlebe das 
Publikum unserer Konzerte im Allgemeinen als sehr 
neugierig, aufgeschlossen und begeisrerungsfähig. 
WIKA: Der BlockfliHe wird immer wieder der begren 
Ausdrucksrahmen unterstellt. Haben Sie schon mal heirt. ­
lieh bedauert: .,Halt bloß Blockflifte IIl1d nicht Saxo­
phon.. ."? 

NJ: Ge rade wegen ihrer besonderen, reizvollen Aus­
drucksmöglichkeiten habe ich mich schon frü~und 

proudly presents: 

S EAV I EW MU SIC THE CLASSIC BUSKERS 

28 Mawson Road · Cambridge' Cßl 2EA . UK 

Tel 01223508431 Fax 01223 508449 


email: seaview@dial.pipex.com 


entsprechender Spiel techniken paraflel statt. Man 
könnte dies mit dem Erlernen zwe ier Fremdsprachen 
und ihren Jeweils eigenen Gesetzmäßigkeiten ver­

Von einer Umstellung meiner Spiel technik 
wi.irde ich in diesem Zusamm;phang mcht sprechen. 
WIKA: Welche Stücke, welche ti/richtungen spielenS iei 

NJ: Es gibt zwei Jazzformationen, mit deneu 
ich auftrete. Zum einen arbeite ich im Quartett 
mit Ma rtin Sasse (Klavier), Sasc ha Delbrouck (Kon­
trabass ) und Roland Höppner (Schlagzeug ) zusammen. 
Auf der anderen Seite spiele ich seit 1996 gemein­
sam mit Sasc ha Delbrouck im 0110 recorder & 

bass Das Rtperroire beider Ensem bles ist 
stili.ibergrei fe nd und reicht von Volksl iedbear­
beitungen über Standards und Klassiker des 
modernen Jazz bis hin zu Eige nkomposi tionen. 
WIKA: Wie setzt sich Ihr Publiku1II zmammen.J Sind 

oderJazz-Fans) 

mailto:seaview@dial.pipex.com


Termi-----­
• ­

15.-19.11. 	 2. Phase des 
berufsbegleitenden Lehrganges Ltg: Peter Hoch Ort/Info: 
Bundesakademie für musika lische Jugendbildung, Trossingen, 
Tel : 07425/9493-0 
19.-21.11. 	 für Wiedereinsteiger 
und fortgeschrittene Anfänger auf der Gitarre Doz: Alfred 
Eickholt, Angeli ka Ertner Ort: Trossingen Info: Internationaler 
Arbeitsk reis für Musik, Tel: 0561/935 170 
19.-21.11. 	 Ltg: 
Leonore von Zadow-Reich ling und Lore Everling Ort: Heidel­
berg Info: L. v. Zadow-Reichlin g, Tel: 062211782403 
19.-21.11. 	 fü r Instru mental­
spieler, die ihr Instrument gut beherrschen. Eigene Kleingrup­
pen für Blockflöt isten Ltg: Andras Farkas Ort: 29465 Schnega 
Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend, Tel: 0533/46016 
19.-21.11. 	 - Seminar für Singleitung 
Kinderlieder, Sprach spiele, Bewegungslieder; spielerischer 
Umgang mit Liedern und musikalischen Elementen. Für Lehrer 
an Grund- und Sonderschulen und alle, die gerne mit Kindern 
singen . Ort: Neubörnsen/Hamburg Info: Arbeitskreis Musik in 
der Jugend, Tel: 0533/46016 
22.-26.11. 	 Musik, Bewegung und 
Sprache, gestaltet im szenischen Spiel Ltg: Manuela Widmer 
Ort: Bayerische Musikakademie Markoberdorf Info: Orff­
Schulwerk Gesellschaft Deutschland eV, Tel: 089/8542851 
24.-27.11 . 	 Ort! 
Info: Stiftung Künstlerhaus CH-Boswil, Tel: +41/56/666-1285 
25.-27.11 . 	 Trainingskurs: Büh­
nenpräsenz, Umgang mit Lampenfieber, "Choreographie" 
einer Gruppenpräsentation u.a . Ltg: Ulrich Baer, Herbert 
Fiedler, Barbara Schultze Ort/Info: Akademie Remscheid, Tel : 
021911794-0 
25.-28.11 . 

1. Phase Ltg : Juliane Ribke, Werner 
Beidinger Ort/Info: Landesmusikakademie NRW, Tel: 
02568/93050 
26.-27.11 . Ganzheit liche Gestaltung des 
Unterrichts Ltg: Hans-Josef Crump Ort: Erding Info: Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschu len eV, Tel : 0881/2058 
26.-27.11. 
Ltg: Prof. Helmut W. Erdmann, Claus-Dieter Meier Ort: 
Lüneburg Info: Jeunesses Musicales Deutschland eV, Tel : 
07934/280 
26.-28.1 1. Berufsbegleitende 
Fortbildung Ort/Info: Akademie Rhythmisch-musikalische 
Erziehung, 65527 Niedern hausen, Tel: 06128/7282-6 
26.-28.1 1. Ltg: Martin 
Salzwedel Ort: Hammelburg Inf o: Verband Bayerischer Sing­
und Musikschulen eV, Tel: 0881 /2058 
27.-28.11. 

Ltg: Bärbel Kuras-Berlin Ort: Rendsburg Info: 
Nordkol leg Rendsburg, Tel: 04331/143822 
27.-28.11. Italienische Ensemblemusik 
für gleiche Instrumente für fortgeschrittene Schüler und Laien, 
Musiklehrer und - studenten Ltg: Lucia Mense, Köln Ort: 
Brühl Info: Musikschule Brühl , Tel: 02232/79274 

• 	 sehr bewusst für die Blockflöte als mein Instrument 
entschieden. Als begrenzt habe ich den Ausdrucks­
rahmen der Blockflöte im Bereich der Alten Musik 
nie empfunden. Für die Neue Musik und auch 
für denJazz hoffte ich allerdings auf Neuerungen 
im Blockflötenbau, v.a. in Bezug auf Ambitus und 
Dynamik. Erfreulicherweise ist auf diesem Gebiet in 
den letzten Jahren einiges geschehen. 

IKA: Welche lnstmmente verwenden Sie im Jazz? 
J: Ich verwende sehr unterschiedliche Instrumente: 

von Kopien historischer Modelle über Maarten 
Helders rein überblasende Blockflöten bis hin zu 
Herben Paetzolds Kontrabassblockflöte - eigentlich 
alle Flöten, die mir für unsere Musi k geeignet 
erscheinen. Weitere Experimente im Blockflötenbau 

"Die Kunst des Improvisierens 


ist ein wichtiger Bestandteil von 


Alter Musik und Jazz. Besonders 


reizvoll ist es für mich, im 


Rahmen eines Konzertes beide 


Bereiche gegenüber zu stellen, 


um sie schließlich miteinander 


zu verbinden." 


würde ich in diesem Zusammenhang sehr begrüßen ' 
Eine Bereicherung Stellt für mich auch die Hinzu­
nahme "exotischer" Blas instrumente wie Okarina, 
Gemshorn u.a. dar. 

WIKA: Es gibt eineJazz-Szene und es gibt eine Block­

jl.iiten-Szene. Gibt es auch eineJazz-Blockjib'tenszene? 

NJ: (lacht) Eine Jazz-Blockflötenszene gibt es derzei t 

sicherlich noch nichr. Ich beobachte aber ein ständig 

wachsendes Interesse an der ernsthaften Auseinander­

setzung mit der Blockflö te im Jazz und das freut 

michl 


WIKA: Wo/inden Sie Austausch mit Gleichgesinnten ; 

NJ: In Köln gibt es zahlreiche Möglichkeiten, sich 

auszutauschen. Man trifft sich beispielsweise auf 

Jazzkonzerren im Stad tgarten oder in der Kölner 

Philharmonie, spielt spontan zu,ammen aufJazz­

Sessions im Herbrand's oder in anderen Clubs und 

nicht selten kreuzen sich die Wege in Platten- und 

CD-Läden mit gurem Jazz-Sorrimenr. 
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Portrait Nadja Schub rt 

Discographie (Auswa I): 

Nadja Schubert - We 

meet aga in, 1994, Dr. Jazz 

records im Vertrieb von Mr. 

D. Music 

.: 
I 

Nadja Schubert & Sascha 

Delbrouck - recorder & 

bass, 1997, Mr. D. Music 

- Ein Kind 

geborn zu Bethlehem 

Weihnachtliche Instru­

mental musik,1997, 

ANA records/Musikwelt 

Cologne Chamber 

Orchest ralHelmut Müller­

Brühl. 

IKA: Viele "klassische" Blockflo'tisten swingen begeistert 
mit, wenn sie Ihre Musik hören und würden selbst auch zu 
gern... Manche BlockflijtenlehrerInmn sehen den Ampmch 
an sich herangetrClgen, mehr "jazziges" in den Ullterricht 
einzubeziehen, 11m vor allem die jugendlichen Schiller zu 
motivieren... Welchen Weg wiirden Sie diesen Lelltm 
empfehlen? 

"D r egr f Jazz stetit für eine 

gut 100jä I in~ musikalische 

Entwlcklun 1 " 

NJ: Zunächst einmal sollte man sich vergegenwärti­
gen, dass der BegriffJazz für eine gut lOOjährige 
musikalische Enrwicklung steht, aus der zahlreiche 
verschiedene Stile wie zum Beispiel Dixieland , 
Swing, Bebop, Free-Jazz u.a. hervorgegangen sind. 
BlockflötenpädagogInnen, die etwas .. jazziges" in 
ihren Unrerricht mit einbringen möch ten, empfehle 
ich, sich vorerst auf einen Stil zu konzenrrieren . Da 
ist es hilfreich, sich möglichst viel Jazzmusik anzu­
hören, um so das entsprechende Gefühl fü r die jewei­
lige Stilrichtung zu enrwickeln. Das Umsetzen und 
Übertragen der gewonnenen Erkenntnisse auf das 
Instrumenr unrer Verwendung geeigneter Literatut 
sind weitere wichtige Schritte in die richtige Rich­
tung. 

SiehCllten FortbildllngsseminClre zum Thm/Cl 
,JClZZ aufder Blo('kflO'te". Jazz braucht aber mehr als das, 
was in den Noten steht. Ist es überhaupt möglich, so etwas 
in Seminaren ZII vermitteln? 

Wie jede andere Musikrichrung auch, läss t sich 
Jazz nicht allein durch Seminare vermitteln. Den­
noch bieten Seminare eine gute Möglichkeit, sich 
mit neuen Themen vertraut zu machen. Mir persön­
lich geht es bei Kursen v.a. darum, den Teilnehmer­
Innen eine erste etnsthafte Auseinandersetzung mit 
der Blockflöte im Jazz zu ermöglichen und sie 
für dieses Thema zu begeistern I Der weitere Weg 

50667 Köln 
An Groß St. Martin 7 

Tel: 0221 /2 574391 
und 257 44 91 

Fax: 0221 /2 57 68 62 
Internet: www.monke.de 
E-Mail: info@monke.de 

braucht natürlich seine Zeit... 

- Mr. D. Music 

Odenwaidstraße 75 

D-51105 Köln 

Tel: +49(0)221/830 1775 

Fax: +49(0)221/830 1767 

Mail : schubert@mrd-music.de 
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Warum 
nicht? 

viereckig! 

Ungewöhnlich in 
der Form, erstaun­
lich im Klang und 
außerordentlich 
günstig! 

Übrigens: Ich 
baue auch 
runde Block­
fiöten 

BASSET in f 

GROSSBASS IN C 

KONTRABASS IN F 

SUBKONTRABASS IN C 

t 
BLOCKFLÖTEN BAU 

PA ETZ OL D 


HERBERT PAETZOLD 

SCHWABENSTRASSE 14 

D-87640 EBENHOFEN 


TELEFON 0 83 42 / 899 1 1 1 

TELEFAX 0 83 42 / 89 91 22 
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Köpfchen, Köpfchen ... 

Gegen Lampenfieber, 


Mental~~_Da!r~nl!!~~g 

Welche Musikerin, weI­

cher Musiker kennt es 
nicht, das Lam­

penfieber vor dem 
Auftritt und seine quä­
lenden Begleiterschei­

nungen? Wer wünschte 
sich nicht, selbstsicher 

und sorgenfrei vor sein 
Publikum zu treten? 

Hier hilft das Mentale 
Training: Vereinfacht 

bedeutet es nichts 
anderes als 

"Üben im Kopf". 
Basierend auf 

lernpsychologischen 
Erkenntnissen wird es 

schon seit vielen Jahren 
im Sport erfolgreich 

praktiziert. 
Im Folgenden gibt 

Sportpsychologin Ulrike 
Klees-Dacheneder 

praktische Tipps für den 

Kampf gegen das Lam­
penfieber. 

ft ist es so, dass zu Hause alles 
ganz einwandfrei läuft, aber im Unterricht oder bei 
Vorspielen nichts mehr gelingen will. Dazu passen 
Stichwörter wie Lampenfieber, Podiwnsangst, Versa­
gensangst, Selbstzweifel, Konkurrenzkampf, Erwar­
tungsdruck ete. 
Diese Belastungen muss man nicht hinnehmen als 
vom Schicksal auferlegt, sondern man kann lernen, 
damit umzugehen. 
Dazu als Einleitung ein Beispiel aus dem Sport: Die 
Bedeutung von Selbstgesprächen im sportlichen l ei­
stungsprozess belegt zuerst eine Untersuchung von 
M. ]. Mahoney und M. Avener aus dem Jahr 1977 .' 
Die Autoren verglichen bei den US-Olympia­
qualifikationen im Geräteturnen die Athleten, die 
sich schließlich qualifizierten (Qualifizierte), mit 
denen, die ihre Olympiateilnahme verpassten 
(Nichtqualifizierte), in Hinsicht auf die erlebte 

Qualifizierte schienen sich auf die Aufgabe zu 
konzentrieren, die sie zu leisten hatten, während 
Nichtqualifizierte mehr über Sorge und Beschäf­
tigung mit sich selbst berichteten." 2 

Im Bereich der Musik äußert sich der bekannte 
Violinpädagoge earl Flesch zu diesemThema: 
"Um eine leistung irgendwelcher Art in befr iedi­
gender Weise vollbringen zu können , müssen wir, 
abgesehen von den rein technischen Voraussetzun­
gen, auch davon überzeugt sein, dass wir die hierzu 
nötigen Eigenschaften wirklich besitzen. Der Glaube 
an unser Können macht uns innerlich ruhig und 
erzeugt in uns eine Art von Tärigkeirsdrang, den 
man gewöhnlich mir ,Mur' bezeichnet, wenn er sich 
in der Bewälrigung von Aufgaben äußert, die Gefah­
ren irgend welcher Art in sich bergen. Wir wissen 
aus Erfahrung, dass das Gelingen eines gewagten 
Laufes, die korrekte technische Vorbereitung ange-

Angst und den Stress und in Hinsicht auf die 
Selbstgespräche und Gedanken, die sie vor und 
während des Wettkampfes hatten, 
"Nichtqualifizierte sprachen von Selbstzweifeln und 
Gedanken oder Vorstellungen über drohendes 
Versagen, während Qualifizierte eher über zuver­
sichtliche Gedankenmuster berichteten. Nicht­
qualifizierte berichteten von Schwierigkeiten, sich 
von ei nem Fehler während des Wettkampfes erholen 
zu können und haben oft über die ,tragischen' 
Konsequenzen von Fehlern gegrübelt, während 
Qualifizierte Fehler aus ihren Gedanken förmlich 
hinauszublasen schienen. 

nommen, zum großen Teil von der inneren Vorstel­
lung abhängt, insofern wir die unmittelbar folgende 
Ausführung als geglückt oder misslungen vorausset­
zen." J 

Die Art, wie vor einem wichtigen Ko nzert gedacht 
wird, hängt oft mit der individuellen lerngeschichte 
zusammen. Meistens füh ren unangenehme Erlebnisse 
zu entmutigenden Gedanken. Wenn sie aber durch 
Erfahrungen gelernt wurden, bedeutet das, dass 
sie auch wieder verlernt werden können. 
Jeder Mensch verarbeitet ein negatives Erlebnis 
anders, im Folgendem sollen zwei Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, wie diese unterschiedlichen Ver­

14 Windkanal 4/99 



Flotter & Co 

für Musike
-

In Seminaren mit Ulrike 

Klees-Dacheneder lernen 

die Musikerinnen 

Entspannungstechniken 

sowie mentale 

Trai ningsformen, und sie 

üben und kontrollieren 

dabei sorgfältig den 

eigenen körperlichen 

Ausdruck - zum Teil mit 

Videoaufzeichnungen. 

M. J. Mahoney, M. Avener: Psycho· 
logy of the Elite Athlet: An Explora­
tory Study. in: Cognitive Therapy and 
Research 1 (1977), 2, 135-141 

Hans Eberspächer: Ansatz und 
Methodik zur Regulation psychischer 
Beanspruchungen im Hochleistung­
sport; Studien brief 13, herausgege­
ben von der Tra inerakademie Köln 
oj. 

(arl FIeseh: Die Kunst des 
Violinspiels, Bd. 2, Berl in 1978, 
Seite 93 

arbeitungsmechanismen für neue Si tuationen genutzt 
werden können. Die eine Gruppe Musiker hat in 
Gedanken an den Auftritt überwiegend Bilder vor 
Augen stehen, sieht z.B. den Konzerrsaal, das Publi­
kum und schließlich sich selbst beim Fehlermachen. 
Diese Bilder haben einen großen Einfluss auf das 
vegetative Nervensystem. Sind sie sehr negativ, so 
sorgen sie für falsche Atmung, hohe Herzfrequenz, 
zi rrrige Hände ecc... Musiker, die so reagieren, soll ­
ren sich positive Gegenbilder suchen. Handelt es sich 
z. B. um einen besrimmten Konzerrsaal, in dem man 
eirrmal ei ne schlechte Leistung gebrachr hat und 
in dem man wieder spielen so ll , so isr es sinnvoll, 
sich das Bild eines Konzerrsaals vorzustellen , in dem 
man erfolgreich war, mit allen positiven Bestärkun­
gen wie dem Applaus, dem Glück, gut gespielt zu 
haben und einer guten Kritik. Dieses Gegenbild 
soll dann in die neue Situation rransferiert werden. 

Jeder muss für sich selbst ein passendes, annehm­

bares und rea listisches Bild suchen. 

Der anderen Gtuppe Musiker gehen vor oder wäh ­

rend des Auftri rtes überwiegend konkret formulierte 

Satze dutch den Kopf. Fragt man die Musiker nach 

ihren Gedanken vor Probespielen und Konzerten, so 

lauten einige der häufigsten Äußerungen: 

"Ich muss der Beste se in !" 

"Ich darf keine Fehler machen'" 

"Ich habe Angst vor dieser Stelle /diesem Satz 

/diesem Stück!" 

"Wie wirke ich , und was denken die Zuhörer von 

mir.. )" 


Sie 


ist glücklich und ufrieden­


Sie 


geht zum Fachmann: 


HO LZBLASI NSTRU MENTE 

Bloc flöten 

aller Fabrikate 

handgemachte Block­

flöten verschiedener 

Instrumentenmacher 

Reparature 

und Umbauten 

Seminare rund um die 


Blockflöte 


Auswahlsendungen 


Fordem Sie kostenloses Informationsmaterial an! 

Aluminiumstraße 8 D-78224 Sing 

Telefon: 07731/64085 



Dezember 1999 
4.-10.12. Ort/Info: Kultur­
zent rum Laudi nella, CH-St . Moritz, Tel: 00411(0)81/832 
213 1 
6.-10.12. 
Berufsbegleitende Fortbil dung mit 4 Kursabschnitten ltg: 

Ul rich Baer Ort/Info: Akademie Remscheid, Tel: 

02 191/794-0 

10.-12.12. Ort: Niddatallnfo: 

Arbeitskreis für Musik in der Jugend, Tel : 05331/46016 

17.-18.12. 

ltg: Prof. Helmut W. Erdm an n, Claus-Dieter Meier Ort: 

Lüneburg Info: Jeunesses Musicales Deutschland eV, Tel : 

07934/280 
17.-19.12. 

zum Nachdenken und Austauschen ltg: 
Dr. Regina Paul s, Man uela Widmer Ort: Bayerische Musik­
akademie Hammelburg Info: Orff-Schulwerk Gesellschaft 
Deutschland eV, Tel: 089/8542851 
27.12.-2.1. für 
Jugendliche und Famil ien mit Kindern ab 8 Jahren Ort: 
Hitzacker Info: AMJ, Tel. : 0533/460 16 

Januar 2000 
7.-9.1 . Berufsbegleitende 
Fortbildung Ort/Info: Akademie Rhythmisch-musikalische 
Erziehung, 65527 Niedernhausen, Tel : 06128/7282-6 
15.1. 

ltg: Johannes Fischer, Martin Heidecker Ort: Karls­
ruhe Info: Flautando Karlsruhe, Tel : 0721/707291 
21.-23.1. 

ltg: Edith Penz Ort: Hammelburg Info: 
Verband Bayerischer Sing- und Musikschulen eV, Tel: 
0881 /2058 
28.-30.1. ltg: Prof. Ger­
hard Mantel Ort: Wetzla r Info: Verband deutscher Musik­
schulen, LV Hessen, Tel : 06408/92042 

Februar 2000 
10.-13.2. Info: Musik 
der Jahrh underte, Stuttgart, Tel: 0711/6290-510 
11.-13.2. Berufsbegleitende 
Fortbildung Ort/Info: Akademie Rhythmisch-musikalische 
Erziehung, 65527 Niedernhausen, Tel: 06128/7282-6 
19.-20.2. Konzepte für das Arrangieren und Spie­
len mit gemischten Musikschulensembles ltg: Felix Janosa 
Ort: 85560 Ebersberg Info: Verband Bayerischer Sing- und 
Musi kschulen eV, Tel: 088 1/2058 
18.-20.2. Messe für Musik & 
Event Info: Dresdner Ausstellungsgesellschaft mbH, Tel : 
0351 /4458107 
26.2. 

ltg: Gerhard Wolters Ort: Marburg 
Info: VdM-LV Hessen, Tel: 06408/92043 

~ "Ob ich die innere Ruhe finde, um ausdrucksstark zu 
musizieren?" 
..Ich will nicht auf die Bühne!" 
"Ist dieses Konzert eine Nummer zu groß für michI" 
"Habe ich auch genug geübtI" 
"Ich fliege bestimmt wieder 'raus!" 
..Ich habe Angst, dass meine Schultern wieder anfan­
gen zu schmerzen und ich das Konzert !Vorspiel 
kräftemäßig nicht durchstehe!" etc. 

Wichtig ist nun, Gegengedanken zu suchen, die zu 
einem selbst passen, d.h. realistisch und annehmbar 
sind . Da jeder Mensch ein anderes Maß an Sicherheit 
besi tzt, sollen zwei Gruppen von Gedanken unter­
schieden werden. Die eine Gruppe wird mi t dem 
Verb "werden" gebildet, die andere mit dem Verb 
"sein", also z. B . ..Ich werde frei und offen" oder 
"Ich bin frei und offen." (Bei den Sätzen mit dem 
Verb "werden" akzeptiert der Musiker, dass er die 
angestrebte Fähigkeit noch nicht erreicht hat und 
macht sich gleichzeitig Mur, dass er sie aber mit 
ein wenig Geduld in naher Zukunft erlangen kann.) 
Beispielsätze sind: 

Notenschlüssel 

I Tübingen 


Q .. 
r=LOTEN UND MEH~ ... 

- riesige Blockflöten-Auswahl 
(weit über 300 verschiedene 
Modelle aller führenden 
Herstellervorrätig) 

- Noten für alle Instru mente 
- Bücher und Partituren 
- Querflöten, hist. Instrumente 
- Gitarren, Percussion 
- Orff-Instrumente, Zubehör 

zuverlässiger Schnellversand - Kataloge anfordern ! 

72070 Tüb ingen Me tzg erg asse 8 
Ruf 0 7 07 1-2608 1 Fa x 0 70 7 1-2 o :'\QS 
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Köpfchen, Köpfchen ... 

"Ich werde frei und offen!" 

"Ich werde ruhig und entspannt!" 

"Ich werde mutig!" 

"Ich werde konzentriert!" 

"Ich bin hellwach und konzentrierti" 

..Ich bin mir meiner Sache sicher!" 

"Ich bin immer an der Stelle, an der ich bin!" 

"Ich bin ausgeruht und glücklich! " 

Darüber hinaus gibt es allgemeine Gedanken wie: 

"Die Erwartungen der anderen sind mir egal!" 

"Ich freue mich auf dieses Kommi" 

"Ich glaube an mich selbst!" 

"Ich habe Vertauen in meine eigenen Fähigkeiten!" 

"Mei ne Willenskraft wird immer stärker!" 

"Es macht Spaß, gut zu sein!" 

"Ich kann es schaffen!" 

"Ich akzeptiere mich selbst, egal, wie es ausgehen 

wird!" 

"Mich umgibt ein Ring der Selbstsicherheit" 

"Ich überwinde Müdigkeit und Schmerz" 

"Ich glaube an meine eigenen Kraftreserveni " 

"Ich akzeptiere kleinere bzw. größere Fehler während 


"Wenn Körpersprache auf 

diese Art kontrolliert und 


geübt wird, hat dies 


zweierlei wichtige Effekte: 


Nicht nur wirkt der/die 


Musikerln sicherer, 


gelassener und souveräner, 


sondern der/die Musikerln 


fühlt sich auch 


tatsächlich so." 


Dieser letzte Satz macht vielleicht am meisten 
Schwierigkeiten. Deshalb möchten wir ihn erläutern. 
Viele MusikerInnen glauben, das Akzeptieren von 
Fehlern wäre der Anfang vom Ende, dann kämen 
sie überhaupt nicht mehr vorwärts bzw. würden 
nachlässig und kritiklos . Aber in einer stressbelas­
teten Situation ist solch ein Satz/Gedanke nOtwen­
dig, damit nicht noch mehr Fehler passieren. Er 
bedeutet kein Akzeptieren auf lange Sicht. Nach dem 
Konzert kann man analysieren. Wichtig ist, dabei 
gleich nach Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen 
und diese auch mental zu trainieren. (Mit der spiel­
rechnischen Seite dieser Analyse beschäftigen wir uns 
in Teil 2 diese Beitrages, WINDKANAL 1'2000.) 
Das mentale Training kann unterstütz[ werden , 
indem durch Biofeedbackgeräte vegetative und phy­
siologische Reaktionen dargestellt und damit wahr­
nehmbar gemacht werden. Ein Beispiel ist die 
PGR-Methode (Psychogalvanischer Widerstand), bei 
der man geistigen Stress und geist ige Entspannung 
über den Hautwidemand misst. Feedback bedeutet 
dabei, dass der Bwoffene eine sofortige Rückmel­

des Vorspi elsi " dung über seinen Anspannungszustand erhält. Stellt ~ 

Windkanal 4/99 17 
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~ er sich also eine Situation vor, die ihn aufregt, wird 
seine Hautoberffäche feuchter. Dadurch nimmt der 
Hautwiderstand ab, was einen größeren Srromfluss 
ermöglichr. Dieser wird akustisch über die Höhe 
eines Tons oder optisch wie die Aussteuerungsan­
zeige eines Kassettenrecorders angezeigr. Kann er 
mit stressreduzierten Gedanken oder Atemübungen 
seinen Erregungsgrad reduzieren, wird der Ton tiefer. 
Für viele Musiker und Sportler kann durch das Bio­
feedbackgerät ein regelrechtes "Aha-Erlebnis" ausge­
löst werden. Sie können festste llen, wie allein durch 
ihre Gedanken oder Bilder Entspannung und andere 
vegetative Reaktionen unmit telbar beeinflusst wer­
den. 

Real-Training: 

Den Körper sprechen lehren 


Nach der Erfahrung und Einübung der beschrie­

benen Techniken, beginnt das Realcraining. Ging 

es vorher ausschließlich um den Einfluss der 

Gedanken,steht hier die Körpersprache im Vorder­

grund , die ebenso Ei nfluss auf die Selbstsicherheit 

nimmt. In zwei Vorübungen wi rd dieses deutlich. 

Übung 1: Gehen Sie im Zimmer umher, abwech­

selnd mit verkniffenem Gesicht, mit großen und 

kleinen, langsamen und schnellen Schritten , ent­

spannt, fröh lich, traurig, ete. 

Dabei werden Sie bemerken, dass sich Ihre Körper­

haltung auf Ihr Gefühl auswirkt und umgekehrt. 

Das heißt also, dass Sie bis zu einem gewissen Grad 

Sicherheit dazugewinnen können, wenn Sie es schaf­

fen, im aufrechten Gang und mit entsprechender 

Haltung die Bühne zu betreten. Nehmen Sie zu r 

Kontrolle eine Videokamera zu Hilfe. 

Übung 2: Treten Sie dreimal in einen Raum 

ein. Beim ersten Mal spielen Sie einen unsicheren, 

ängstlichen Menschen, beim zweiten Mal spielen Sie 

einen arroganten, von sich überzeugten Menschen, 

und beim dritten Mal suchen Sie einen Mittelweg 

zwischen diesen beiden Excremen. 

Anschließend überlegen Sie, woran man einen siche­

ren bzw. unsicheren Menschen erkennr, und was Sie 

selbst bei diesem kleinen Rollenspiel gefüh le haben. 

Bei der Videoaufzeichnung ei ner simulierten Prü­

fungssituation zeigt sich deutlich die eigene, wäh-


In WINDKANAL 
1'2000 wird Ulrike 
Klees-Dacheneder 

Methoden vorstellen, 
die durch 
mentales Training 
spieltechnische 
Probleme gezielt 
behandeln und so 
die Übe-Effizienz 
deutlich verbessern . 

üteraturempfehlungen 
Douglas A. BernsteinfThomas D. 
Barkave<:: Entspannungstraining: 
Handbuch der progressiven Mus­
kelentspannung. Reihe ,Leben ler­
nen', Bd. 16, München 1975 
W. TImothy Gallwey: Tennis und 
Psyche. Das innere Spiel, München 
1977 
Barry GreenlW. Timothy Gallwey: 
Der Mozart in uns. The Inner Game 
of Music oder eine Anleitung zum 
Musizieren, Frauenfeld 1993 
Dennis McCluggage: Der innere 
Schwung, Ravensburg1987 
Ralf Merkle: Auch Du kannst mehr 
aus Deinem Leben machen, 
Mannheim 1993 
Rolf MerkleiDons Wolf: Gefühle 
verstehen, Probleme bew~ltigen, 
Mannheim 1992 
Ralf Merkle: So gewinnen Sie 
mehr Selbstvertrauen, Mannheim 
Ralf MerklelDoris Wolf: 50 
überwinden Sie Pnlfungsangst, 
Mannheim 1989 
Robert M. Nideffer. 
Mental-Training. Der Weg zum 
Erfolg, Rüschlikon-Zürich 1989 
Terry Orlick: In PUßuit of 
Exellence. Human Kinetics, lliinois 
1980 
Kay Porterll udy Foster. Mentales 
Training, München 1987 
Willi Railo: Besser sein wenn's 
zäh lt. Wege zum Erfolg in Sport 
und Beruf. Friedberg/Hessen 1986 
lohn 5yer/Christopher Connolly: 
Psychotraining fUr Sportler, Rein­
bek 1987 



r Zur Pers~n-: --- - - -- ­

ist Diplompsychologin/Sportpsychologin. Sie war selbst als 
Hochleistungssportlerin Teilnehmerin der Olympischen Spiele 1972 . Nach ih rem 
Studium betreute sie sechs Jahre lang die Nationalmannschaft der Frauen 
im Schwimmen und andere Spitzenathleten aus verschiedenen Disziplinen . Seit 
1990 ist sie auf die Arbeit mit Musi kerinnen und Musikern spezialisiert und 
ist Dozentin an der Hochschule für Musi k in Würzburg. Kurse, Vorträge und 
Workshops führten sie an zahlreiche andere Hochschulen und Konservatorien 
sow ie auf Kongresse und Festivals im In- und Ausland . 
Die Mitautorin ist Diplommusikerin und Musiklehrerin 
mit Hauptfach Violine. 

möglich bei Ulrike Klees-Dacheneder, Hoffeldäcker 19, 97084 Würz-lburg, Tel/Fax: 0931/661 01_6___________~~________' 

Wir haben das 41 Ser­
Mittelstück zur YAMAHA 
-Tenorblockflöte YRT -6 I 
entwickelt. 

Das Resultat: 

+ 

YRT-61 +qpenner = YRT415 

~ einzel n, inklusive Anpassung 
625,- DM 

~ im Paket: 
YRT61 + 41 Ser Mittelstück 

2.065,- DM 

Fordern Sie unser kostenloses 


Informationsblatt an. 


Preise inkl. 16% Mwst, 


zuzügl. Porto und Versand . 
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rend des Spielens/Singens oft nicht wahrgenommene 
Körpersprache. Achten Sie u. a. darauf, ob das Auf­
treten sicher ist, ein Blickkontakt zum Publ ikum 
besteht, das Gesicht bei Fehlern verzogen wird, 
die Körperhaltung zur Musik pasSt und eine Ent­
spannung in den Pausen, eventuell verbunden mit 
einem Lächeln, möglich ist. 
Das Ziel ist, mi t Mut, Spaß, Charme und Überzeu­
gung zu musizieren I Die hier beschriebenen Tech­
niken und deren Kombinationen sollen gründl ich 
und regelmäßig geübt werden. Nur auf diesem Weg 
können sie so stabil werden, dass sie in Srress­

situationen (Probespiel, Prüfung, 
Konzert) automatisch und sicher 
ablaufen können. 

Wenn Körpersprache auf diese 
Art kontrolliert und geübt wird , 
hat dies zweierlei wichtige 
Effekte: Nicht nur wirkt der/die 
MusikerIn sicherer, gelassener und 
souveräner, sondern der/die Musi­
kerln fühlt sich auch tatsächlich 
so . Über das Training der Körper­
sprache kann also direkter Einßuss 
auf das Selbstbewuss tsein und auf 
die Fähigkeit zum positiven Den­
ken genommen werden. 

Seit 1990 werden an der Würz­
burger Hochschule fü r Musik 
Kurse für Mentales Training 
angeboten. Dort lernen die Musi­
kerInnen Entspannungstechniken 

sowie mentale Trai ningsformen, und sie üben und 
kontrollieren dabei sorgfältig den eigenen körper­
lichen Ausdruck - zum Teil mit Videoaufzeich­
nungen. Viele Absolventen dieset Kurse werden 
anschließend von ihren Lehrern und Kollegen auf 
ihre deutlich erkennbare Leistungssteigetung und 
verbesseree Sicherheit im Auftreten angesprochen. 
Alle berichten, dass ihnen die Arbeit an sich selbst 
sehr geholfen hat und sie nun wesentlich entspannter 
und sicherer mit Prüfungs- und Probespielsituatio­
nen umgehen können. () 
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DIE BLOCKFLÖTENGRUPPE 
"ZAUBERFLÖTE" AUS 
JAROSLAWURUSSLAND 

".,Jetzt erlernen unsere Schüler nic ht nur die 
Mathematik ausführlich, sondern sie spielen auch 
sehr gerne Blockflöte. Unsere Kinder lieben die 
zamn Melodien der Flöte. 
Es spielen zur Zeit 120 Schüler Blockflöte in 
unserer Schule und noch 30 neue Instrumente 
warten auf die künftigen Anfänger. Wir spielen 
verschiedene Melodien russischer und deutscher 
Komponisten. Ihr Instrument ist international und 
die Blockflöte bringt die Völker näher. 
Russische Kinder lieben dieses Musikinstrument, 
das ihnen hilft, an die bessere Zukunft zu glauben.. 

Mit freundlichen Grüßen 

Michail Golowljow 
Direktor der Schule N r. 33 

Swerlana Kuznezowa 
Stellvertretende Direktorin und Leiterin der 
Musikgruppe "Zauberflöte" 

Mit freundlich n ~en 

V 
Mi cha i l olow l jow, 

Direk r der Schule Nr . 3


eY'ys 
Swetlana Kuznezowa, 
Stellvertretende Direktorin der Schule Nr . 33 
Leiterin der die Musikgruppe «Zauber flöte» 

" 
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Der Blockflötenplanet 

herrlich! 
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Ein musikalisches Märchen von Gisela Rothe 

22 Windkanal 4/99 

Mit Kindern - für Kinder - ein Konzertprogramm zusammen­

stellen; ihnen den Zugang zu der gespielten Musik erleichtern: 

Die Atmosphäre und die Handlung eines Märchens können 

den Rahmen hierzu liefern. 

Die Musikbeiträge werden passend zu den einzelnen Stationen 

der Geschichte ausgewählt und bekommen so einen auch 

für jüngere Kinder anschaulichen Hintergrund. 

Musik aus dem Mittelalter bis hin zur Moderne, beliebige 

Besetzungen und beliebige Schwierigkeitsgrade sind zur 

"Illustration" dieses Märchen denkbar. 

Die mit einem gekennzeichneten Abschnitte mögen als 

Vorschläge dienen, an welchen Stellen Musikbeiträge 

eingeschoben werden könnten. 

or langen Zeiten lebte einst ein mächtiger König. Er 
in großes Reich und nannte eine Schar von Kindern 

sein eigen. di so recht nach seinem Herzen waren: kräftige, ehrgeizige 
Söhne, die jeden Gegner im Turnier besiegten und anmutige, schöne 
Töchter, die von den Fürstensöhnen von weither umschwärmt wurden. 
Kumme machte ihm nur seine jüngste Tochter, die so ganz anders als 
ihre SchweStern war. 
Wäh rend die Schwestern prächtige Kleider und wertvollen Schmuck 
liebten und kein Fest auf den umliegenden Schlössern denkbar wat, 
ohne dass sie mit ihrem Gefolge den Mittelpunkt bildeten, hielt die 
] üngste sich von alldem fern. 
Am liebsten war sie draußen in der Natur, im Wald oder auf den 
Feldern. 

* 
Hier hatte sie einen Freund, dem sie in tiefer Liebe verbunden war. 

Er war der Sohn des Stallmeisters und mit ihm streifte sie in langen 

Aus Rügen durch die Umgebung des Schlosses . 

Mit keinem anderen Menschen verstand sich die Prinzessin so, wie 

mit ihm; wenn sie miteinander sprachen, lachten oder auch schwiegen, 

konnten sie alles um sich herum vergessen. 

Ganz besonders liebte die Prinzessin es, wenn ihr Freund auf seiner 

Weidenßöte spielte, die er sich selbst geschnitten hatte. Hierin war er 

Meister, und in der Kunst seines Spiels tat es ihm keiner gleich. 

Für die Königstochter schnitzte er eine besonders kunstvolle Flöte 

und sie ruhte nicht eher, als bis auch sie immer schönere Melodien 

hervorbri ngen konnte. 


* 



Praxis Blockflötenunterricht 
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Der König beobachtete all dies mit Unmut: Das sei keine Beschäfti­
gung für eine Königs tochter, hielt er ihr eins ums andere Mal vor. Und 
er beschloss für sich, den jungen Musiker in die Fremde zu schicken 
und die KönigstOchter mit einem der Fürstensöhne des Landes zu 
verheiraten 
Dann würde sie sicher endlich Vernunft annehmen und auf andere 
Gedanken kommen. 
Als die Prinzessin von dem Entschluss ihres Vaters erfuhr, wurde sie 
sehr traurig und still. 
Lange saß sie an ih rem Fenster und schaute in die Ferne, wo sie nun 
ihren Freund wusste. 
Noch einmal nahm sie ihre Flöte zur Hand und spielte. 

* Die KönigstOchter verstummte. 

Sie lachte nicht, weinte nicht und sprach zu niemandem mehr. 

Dem Kön ig wutde bange. Er ließ rauschende Feste veranstalten, um 

seine Tochter aufzumuntern. 


e 

le 


Das Mondlied ­

Holzschnitt von 

Meinrad Bieg. 

(Abdruck mit freundlicher 

Genehmigung von Irerne 

Bieg, Hockenheim.) 

Er ließ Spaßmacher und Musikanten an den Hof kommen, die alle Gäste 
mit ihren Späßen und mit ihrer Musik begeisterten . 

* Doch die Prinzessin blieb srumm. 
Wie erleichtert war der König, als seine Tochter ei nes Tages sprach: "Ich 
werde denjenigen heiraten, der mir das wertvollste Geschenk bringt!" 
Der König liebte seine Tochter im Grunde aufrichtig und wollte sie 
von Herzen gern wieder glücklich sehen. Jetzt war sie wohl sicher über 
ihren Kummer hinweggekommen und hatte ihren Freund vergessen, so 
dachte er ftOh. Viele reiche Fürstensöhne ersch ienen nun am Hofe und 
hielten um die Hand der jüngsten Königstochter an. Sie brachten ihr 
die kostbarsten Geschenke und prahlten mit ihren Heldentaten und mit 
der Prach t ihrer Schlösser. 

* 
Doch so sehr die jungen Herren sich auch bemühten, mit ihr zu 
scherzen und so sehr sie auch versuchten, recht stOlz und geistreich zu 
sein- die Prinzessin blieb stumm. ~ 
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Querflöte 

spielen und lernen 

Die Frühinstrumental-Schule 
in der neuen Serie 
Wir lernen ein Instrument 
im Programm Musik und Tanz für Kinder 

Neu 

Barbara Metzger 
und Michaela Papenberg 

Querflöte spielen 
und lernen 
mit Illustrationen von 
Christiane Werner 

Flötenheft 1 Flötenheft 2 

Best.-Nr. ED 8551, Best.-Nr. ED 8552, 

64 Seiten, brschiert, 56 Seiten, broschiert, 

DM 18,- DM 18,­

Lehrerkommentar, 

Best.-Nr. ED 8553,236 Seiten, DIN A4-0rdner, DM 98,­

Im Anschluß an die erfolgreichen Unterrichtswerke von Musik & Tanz 

für Kinder für Musikalische FrOherziehung und Musikalische Grund­

ausbildung werden neue Konzepte zum Instrumentalunterricht für 

Gruppen- oder Einzelunterricht ausgearbeitet. 

Die neue Reihe "Wir lernen ein Instrument" soll das Spielen und 

Lernen im Instrumentalunterricht glaubwürdig verbinden und Aktivi­

täten wie Hören und Verstehen • Improvisieren und Komponieren • 

Singen und Bewegen integrieren. 

Ober die verschiedenen Instrumente hinweg werden zahlreiche päda­

gogische und musikalische Brücken gebildet. 

Die Reihe wird von dem renommierten Herausgeberteam Wolfgang 

Hartmann, Rudolf Nykrin. Hermann Regner betreut. Die Illustration 

der Ausgaben liegt in Händen von Christiane Werner. 


Nähere Informationen zu Querflöte spielen und lernen finden Sie im 

neuen Gesamtprospekt "Musik & Tanz fUr Kinder" (Best. Nr. KAT 

256-99. kostenlos) und in der Elterninformation (Best.-Nr. KAT 160­
99. Gratisbroschüre) . Bitte bei Ihrem Fachhändler oder beim Verlag 
anfordern. 

Frühjahr 2000 erscheint: 
Ines Mainz und Rudolf Nykrin 
Klavier spielen und lernen 
Es folgen die Unterrichtswerke: 
Violine spielen und lernen • 
Blockflöte spielen und lernen • 
Schlagwerk spielen und lernen. 

~OP1 Iv1U~I? - Iv1U~I? ~OP1 yoUl 

~ 	Inzwischen war ein Jahr vergangen. Der junge Freund 
der Prinzessin war auf Befehl seines Königs in die 
Fremde gegangen, doch er harte keinen Platz gefunden, 
wo er glücklich sei n konnte. Zu sehr quälten ihn die 
Sehnsucht und traurige Gedanken. 

* Er hane von den Ereignissen am Könighofe erfahren und 
auch die Bedingung vernommen, die die Prinzessin an 
ihren zukünftigen Gemahl gestellt hatte. Doch machten 
ihn diese Nachrichten nur umso trauriger, denn er 
konnte ja kaum ein so wertVolles Geschenk bringen, wie 
die Prinzessin es offenbar forderte . 

Eines Nachts träumte er einen seltsamen Traum: 
Er harte eine öde und kahle Landschaft durchwandert, 
da erblickte er plötzlich die Prinzessin auf einem Berg. 

Sie winkte und lächelte ihn freundlich an: "Eile, mein 
lieber Freund", so sprach sie. "Eile und bringe mir das 
wertvollste Geschenk'" 
Als der Junge erwachte , war ihm seltsam hoffnungsfroh 
zumute. Ja, er würde es schaffen' 
Er würde der Prinzessin dieses Geschenk bringen - und 
wenn er sei n Leben dafür einsetzen müsste' 

Doch wo sollte er ein solches Geschenk fi nden ' 
Und würde es ihm gelingen, vor dem Reichtum der 
vielen Fürstensöhne zu bestehen, die doch auch alle 
abgewiesen worden waren' 

Je mehr er nachdachte, umso verzweifelter wurde er und 
ohne zu wissen, in welcher Richtung sei n Ziel läge, 
wanderte er gedankenvo ll durchs Land. 
Zwei Tage und zwei Nächte eilte er über Berge und 

Täler, in Gedanken versunken und ohne Unterlass 
beschäftigt, nach einer Lösung zu suchen. 

* 
Am Abend des drirten Tages kam er durch einen lichten 

Wald. 

Da verließen ihn die Kräfte und verzweifelt ließ er sich 

ins weiche Moos sinken. 


Sein Körper gehorchte ihm nicht mehr, aber seine 

Gedanken kteisten unaufhörlich und quälend um den 


Auftrag, den ihm die Prinzessin im Traum erteilt hatte. 

Doc h welc hes war das wertVollste Geschenk' 


* 
Erschöpft fiel er in ei nen tiefen Schlaf. 

Er mochte noch nicht lange geschlafen haben, da ver­

nahm er plötzlich zarte Flöten klänge. Wie lange hatte er 


nicht mehr diese Klänge gehört, und wie lange hatte er 

selbst nicht mehr seine Flöte zur Hand genommen! 

In einiger Encfernung erblickte er eine Gestalt, die im 


Moos saß und an einen Baum gelehnt Flöte spielte. 


* 
Voller Erstaunen erkannte er sich se lbst in dieser Gestalt 
wieder: Ganz genauso hatte er früher immer gesessen, 
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Praxis Blockflötenunterricht 

wenn er für die Prinzessin spieltel 
Der Mond stand leuchtend am Himmel und der Junge sah sich von 
einer lieblichen Landschaft umgeben. 
Die Flötentöne verschmolzen mit dem milden Mondlicht zu einer wun­
derschönen, zarten und klagenden Melodie. 
So viel Schönheit und so viel hoffnungsvolle Sehnsucht lag darin, dass er 
ganz davon erfüllt wurde und sich wünschte, sie möge nie enden. 
Dieses Mondlied würde er nie vergessen, ja, er würde nur noch in der 
Erinnerung an dieses Lied spielen wollen I 

* 
Doch plötzlich nahm er wahr, wie sich die Landschaft zusehens verwan­
delte. Der Mond, der sein friedliches Licht über den Flötenspieler 

gespendet hatte, wurde von düsteren Wolken verdeckt. 

Ein scharfer Wind ließ den Jungen erschauern und wie gebannt auf den 

Flötenspieler schauen, der kaum noch zu erkennen war. Ein eiskalter 

Srurm erhob sich und wirbelte Nebelfetzen und Wolken von Sand und 

Laub durcheinander. 

In wenigen Augenblicken verwandelte sich vor den Augen des entsetz­

ten Jungen die ganze Landschaft in eine öde und grausame Wüste, in 

der es kein Leben geben konnte. 

Und doch es gab Leben: Geister, Gnome und grausame, wilde Tiere, die 

keinen natürlichen Tieren ähnelten, herrschten hier. 

Die Luft war erfüllt von ihrem Gestank und erzitterte von ihrem 

Brüllen und Kreischen. Sie umschlichen den Flötenspieler in einem 

weiten Kreis, der aber von Mal zu Mal enger wurde. 

War das Mondlied selbst im ärgsten Sturm noch zu hören gewesen, 

so überdeckten sie die zarte Melodie immer mehr durch ihr hässliches 

Lärmen. 

"Nein", wollte der Junge rufen, "ihr dürft das Mondlied nicht zerstö­

ren! " Doch er vermochre keinen Laut hervorzubringen. 

Seine Zunge war wie gelähmt und er war gebannt vor Entsetzen. 

Tatenlos und ohne helfen zu können, musste er dem schrecklichen 

Kampf zwischen dem Mondlied und jenen geheimnisvollen und hässli­

chen Mächten zuschauen. 


* 
Als der Junge verwirrt erwachte, waren seine Glieder steif vom Tau 

der Nacht. 

Was war geschehen) War das Mondlied Wirklichkeit gewesen oder 

hatte er nur geträumt) Und vor allem: Wer hatte am Ende gesiegt) 


Nachdenklich nahm der Junge seine Wanderung wieder auf. 
Doch allmählich gewann für ihn ein großartiger Gedanke immer mehr 
an Klarheit. Ja, mit einem Male wusste er, welches Geschenk die 
Prinzessin gemeint hatte, ein Geschenk, das für sie wertvoller als alle 
Macht und der größte Reichtum war. 
Und der Junge fühlte sich unendlich glücklich und beschwingt, als 
ihm klar wurde, dass nur er allein der Königstochter dieses Geschenk 
bringen sollte. 
So machte er sich eilig auf den Heimweg. 

* Am Königshofe hatten unterdessen viele Hochzeiten stattgefunden. Die 

Söhne des Königs hatten sich mit reichen Fürstentöchtern vermählt 

und herrschten nun über ihre eigenen Länder. 

Die Töchter hatten einflussreiche Fürstensöhne geheiratet und lebten 

zufrieden an den Höfen ihrer Ehemänner. 

Nur die jüngste Königstochter lebte noch im Schloss ihres Vaters. 

Sie hatte alle Werber abgewiesen - kein Geschenk auch des reichsten 

Fürsten schien ihr wertvoll genug zu sein. 

Der König wusste nicht mehr weiter. 

Wenn sich seine Jüngste nicht verheiraten wollte, nun, dann war daran 

nichts zu ändern. 

Dass sie aber all die lange Zeit immer noch srumm geblieben war, 

nie lächelte und an nichts Freude zeigte, das tat ihm in der Seele weh 

und legte sich wie ein dunkler Schatten über das gesamte Leben auf 

dem Schloss. 


* 
Eines Nachts erwachten die Schlossbewohner durch eine liebliche Flö­
tenmelodie, die draußen im Park erklang: erst leise, dann kräftiger, 
erzählend und verzaubert, ja, lockend und jubelnd schwebte sie im 
Mondlicht. 
Auch der König erhob sich von seinem Lager und lauschte am offenen 
Fenster in den Park hinaus. 
Was war das) Wann hatte er solche Klänge schon einmal gehört) Hatte 
seine Tochter früher nicht solche Melodien gespielt, früher, als sie noch 
sprechen, lachen und weinen konnte) 
Dies war eine Musik, die ihn tief berührte, ihn froh und wehmütig 
zugleich machte. Dem König liefen Tränen des Glücks und der Reue 
über die alten Wangen, denn jetzt wusste er, dass derjenige gekommen 
war, der seiner Tochter das wertvollste Geschenk brachte. () 

Wir erzeugen bereits in der dritten Generation Hölzer 

für Musikinstrumente in bester Qualität: Böden aus 


Riegelahom und Decken aus österreichischer Fichte für Gitarre, 


Violine, Viola und Cello; Bimbaum-, Ahom-, Kirsch- und 


Ptlaumenkantel für Holzblasinstrumente. 


Spezialeinschnitte nach Ihren individuellen Wünschen möglich I 


Ing. Christoph Kölbl - A-4160 Aigen - Tel. +43(0)7281/6317-0 - Fax 6317-7 - URl www.koelbl-hoelzer.at - mailto tonewood©koelbl­
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Wege aus der 

März 2000 
3.-5. 3. 

Ltg: Manfred Harras Ort: Freiburg-Littenweiler 

Info: Internationaler Arbeitskreis für Musik, 

Tel : 0561/9351 70 

18.3. 

Ltg: Nadja Schubert Ort: Karlsruhe 
Info: Flautando Karlsruhe, Tel: 0721/707291 

Apr 20 
12.-16.4. Internationale 
Fachmesse für Musikinstrumente und Noten, 
Licht-, Ton- und Veranstaltungstechnik Ort: 
Fran kfu rtiMain Info: Messe Frankfurt GmbH, 
Tel: 069/150 210 
14.-20.4. Ltg: 
Angela El ing Ort: Frei burg-Li ttenweiler Info: 
Internationaler Arbeitskreis für Musik, Tel : 
0561/935 170 
15.-21.4. 

Ltg: Petra Bensieck 
Ort: Zierenberg-Dörnberg Info: Internationaler 
Arbeitskreis für M usik, Tel 0561/935170 
24.-30.4. Ltg: 
Heide Garbs-Indefrey Ort: Bad Fredeburg Info: 
Intern ationaler Arbeitskreis für Musik, Tel : 
0561 /935 170 
24.-30.4. Ltg: Dr. Ulrich 
Barte is Ort: Bad Waldsee Info: Internationaler 
Arbeitskreis f ür Musik, Tel: 0561/935170 
24.-30.4. 

Ltg: Prof. Dr. Hans Jaskulsky Ort: 
Mülheim/Ruhr Info: Internationaler Arbeits­
kreis fü r Musik, Tel: 0561/935170 
24.4.-1 .5. Ltg: Sabine 
Cassola Ort: Fürsteneck Info: Internationaler 
Arbeitskreis für M usik, Tel 0561/935170 
25.-30.4. 

Ltg: Ulrich Herrmann Ort: Bad Hersfeld Info: 

Internationaler Arbei tskreis für Musik, Tel: 

0561/935170 

28.-30.4. 

Ltg: Jürgen Hübscher Ort: Bad 
Hersfeld Info: Verband deutscher Musikschu ­
len, LV Hessen , Tel 06408/92042 

M i200 
6.-7.5. 

Ltg: M ichael Stecher Ort: Nid­
derau Info: Verband deutscher Musikschulen, 
LV Hessen, Tel : 06408/92042 
27.5. 

Ltg: Johannes Beierlein Ort: Limburg 
Info: Verband deutscher Musikschulen, LV 
Hessen, Tel: 06408/92042 

Erinnern Sie sich? Ir 
WINDKANAL 3'97 un 

1'98 stellten wir da 

Unterrichtskonzept de... 
Multidimensionalen 

Instrumentalunterricht 

von 
von der Musikschule 

Borken vor 
Neben vielen positiven 
Ruc meldungen durch 
verschiedene Leserln 

nen gab es eine wei 
tere, bemerkenswertt 

Konsequenz 

Der Frankfurter Verla~ 
Zimmermann wurdt 

auf das Manuskript auf 
merksam und nahrr 

Kontakt mit de 
Autoren auf.. 

berichte 

über das soeber 
erschienene Buch vor 

er sich einmal sorgfäl­
tig mit der hervorragenden Publikation des Verban­
des deutscher Musikschulen "Neue Wege in der 
Musikschularbeit" beschäftigt hat, ist sicherlich auf 
das Konzept des Mult idimensionalen Instrumemal­
unterrichts gestoßen. Seiner Darstellung wird ein 
erstaunlich breiter Raum gewährt. Bei der Lektüre 
mag man zunächst noch einversranden sein, wenn 
die Rede davon ist, dass "die zukünftige Musik­

schularbeit einfach ganz anders sein muss als heute" , 
damit das musikalische Lernen erlebnishafter und 
abwechslungsreicher werde. Wenn man dann jedoch 
liest, in welchem Ausmaß der Instrumentalunter­
richt hinsichtlich seiner Organisa tion umgekrempelt 
werden kann bzw. soll , ist man zumindest etwas 
irritiert. Führt die entschiedene Veränderung des 
Unterrichts in sieben Dimensionen tatsächlich dazu, 
dass man lebendiger und messfreier arbeiten kann 
und vor allem auch bessere pädagogische Ergebnisse 
erzielt Und außerdem: Wie kann das funktionieren,

' 
zu flexiblen Zeiten in mehreren Räumen mit meh­
reren "Unterrichtsparrnern" unterschiedlichen Alters 
und Niveaus und gar noch mit verschiedenen Instru­
menten zu "unterrichten" i Immer mehr Fragen bre­
chen hervor, je intensiver man sich mit dem nur 
knapp skizzierten Konzept beschäftigt. Denn nun 
begi nnt man zu ahnen, welches Innovationspotential 
dieses Konzept eigentlich darstellt. 

Man hat nun zwei Möglichkei ten, das weit­
reichende und hochinteressante Modell gründlich 
kennen zu lernen: eine der zahlreichen Fortbildungs­
seminare zu besuchen, die der Lei ter der Musikschule 
Borken, Gerhard Wolters, anbietet, oder das Buch 
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Neue Wege in der Musikschularbeit 

Eintönigkeit
Dimensionaler 

Unterricht 


"Wege aus der Eintönigkeit" zu lesen. Spannend ist 
es allemal, auf die vielen Fragen weit mehr Antwor­
ten , als man vielleicht erwartet hatte, zu erhalten 
und zwar direkt aus einer jahrelangen, ergebnisrei­
chen Praxis. 
Bevor ich das Buch nun bespreche, möchte ich meine 
eklatante Voreingenommenheit als Rezensent beken­
nen. Ich habe nicht nur ein Fortbildungsseminar bei 
Herrn Wolters erlebt, ich habe auch einen Nachmit­

tag lang vor Ort den Unterricht hospitiert. Und 
daraufhin las ich mit großer Begeisterung und voller 
Erwartungen die Publ ikation. 
Von der Qualität des Buches kann man sich, so 
meine ich, schnell überzeugen. Der Text ist über­
sichtlich und wohl durchdacht gegliedert. Der Leser 
vermag sich also schnel l zurechtzufinden. Zahlreiche 
Fotos, Grafiken und Tabellen veranschaulichen die 
vielschichtige Materie. Der Sprachstil ist immer ver­
ständlich und klar. Manches wird an passender Stelle 
sinnvoll wiederholt , so dass sich immer wieder ein 
tieferes und genaueres Verständnis für die Zusam­
menhänge der komplexen Musikschularbeit bildet. 
Und da die alltägliche Unterrichtspraxis voller Über­
raschungen ist und immer wieder neue Facetten 
zeigt, findet man zu allen wesentlichen Punkten eine 
Fülle von Beispielen. Schließlich macht auch das aus­
sagekräftige und umfangreiche Inhaltsverzeichnis das 
Buch zu dem, was es sein will: ein Arbeitsbuch 
und Nachschlagewerk, das der Leser individuell nach 
seinen akuten Bedürfnissen "vielseitig" nurzen kann. 
Nun allerdings soll hier die Sache selbst noch einmal 
in gebührendem Maße zur Sprache gebracht werden. 
Anliegen der Autoren ist es, aus der Praxis heraus die 

Zur Person: 

Prof Dr. Anselm Ernst 
lehrt seit 1983 MUSik­
pädagogik im Studien­
gang der Instrumental­
und Gesangslehrer an 
der MUSikhochschule 
Freiburg. Seine Schwer­
punkte In Lehre und 
Forschung sind: All ­
gemeine Didaktik, 
Gruppenunterncht und 
Mentales Train ing . 
Hauptveröffent lichung: 
Lehren und Lernen Im 
Instrumentalunterricht, 
Mainz 1991, (Schott­
Verlag). 

oder: 
. 'iederentdeckung und 

Weiterentwicklung fast 
vergessener Unterrichtsformen 

Organisation des Unterrichts entstehen zu lassen, die 
eine zukunftsorientierre offene Musikschule entwik­
kein hilft. Tragfähig wird die neue Struktur jedoch 
nu r, wenn möglichst alle wichtigen Dimensionen 
des Unterrichts in einen allmählichen und behutsa­
men Veränderu ngsprozess einbezogen werden. Damit 
komme ich wieder auf die oben angedeute ten sieben 
Dimensionen zu sprechen: 
I. Lernen mit zwei - oder besser mehreren ­

Unterrichtspartnern: Damit regen die Autoren Schü­
ler wie Lehrer dazu an, sich nicht auf ihre Rolle 
zu fixieren, sondern wahrhaft partners haftlich mi t­
ei nander zu kommunizieren. Lehren und Lernen, 
genauer: gemeinsames Lernen, soll zu einem Erlebnis 
werden und alle Betei ligten für Veränderungen in 
den anderen Dimensionen öffnen . 
2. Lernen in mehreren Unterrichtsräumen: Stehen 
zwei Räume zur Verfügung, so kann man bereits 
simultan unterrichten oder Schüler selbstständig 
üben bzw. sich einspielen lassen. 
.3 . Lernen in flexiblen Unterrichtszeiten: Das heißt 
grundsätzlich: mehr Zeit und Ruhe für alle Lern­
prozesse. Je nach Motivation, Lernrhythmus oder 
Lerngegenstand wird kürzer oder länger unterrichtet, 
wird Einzel-, Partner- oder Gruppenunrerricht 
erteilt. Keinesfalls jedoch soll die Uh r auf den 
Fluss des natürlichen Lehr- und Lerngeschehens ihre 
Tyrannei ausüben, zumal das Zeitscheibenmodell 
jedem Schüler nicht nur die Minimalzeit garantiert, 
sondern in der Regel mehr Unterricht fürs Geld 
gewährt. 
4. Lernen mit mehreren Lehrkräften: Im Team-Tea­
ching lernen die Lehrkräfte vonei nander, räumen ~ 
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Gerhard 

Neue Wege in der Instrumentalmusik 

sich gegenseitig die Chance ein, bevorzugt das zu 
unrerrichten, was ihnen besonders gut liegt, und 
optimieren auch für die Schüler arbeitsteilig die 
Lernprozesse. 
S. Lernen mit Parmern verschiedenen Alters: Wenn 
man Lerngruppen zusammensetzt, ist die Orienrie­
rung am Alter nicht mehr sinnvoll. Das Aleer sagt 
heute kaum noch etwas über den Entwicklungss tand 
eines Kindes oder Jugendlichen aus. 
6. Lernen mit Partnern verschiedenen Niveaus: Fort­
geschrittene Schüler können Mitschüler beim Üben 
betreuen und so lernen, indem sie lehren. 
7. Lernen verschiedener Instrumente: Vieles kann 
fächerübergre ifend im Team-Teaching gelehrt wer­

"Ich glaube, die mel 
sten Muslkschulkolle 
glnnen wurden Ihre 

eigenen Kinder gern 
m die Hande emer 
Grundschullehrenn 

geben, die genau s 
unterrichten konnt 
- namlich multidl­

mensional. i 
' 

den. Daraus kann wiederum ganz natürlich das 
Ensemblespiel erwachsen. Und mancher Schüler 
beginnt aus der haurnahen Begegnung heraus, sich 
brennend für ein zweites Instrument zu inre­
ressieren. VielIeicht ist das "zwei te" Instru­
ment sein eigentliches Wunschinstrument. 
Die grobe Charakterisierung der Dimensionen 
vermittelt zunächst einmal einen Ei ndruck von 
der Weite der Konzeption. Das Buch gibt 
selbstverständlich ausführl ich Auskunft über die 
virtuose Ausgestaltung und die zahlreichen Nuan­
cierungen jeder Dimension. Hervorzuheben ist, 
dass Veränderungen in der einen Dimension ein dop­
peltes Gewicht erhalten, wenn Veränderungen in 
anderen Dimensionen hinzutreten. Denn die Dimen­
sionen sind natürlicherweise miteinander verflochten. 
Die Autoren verschweigen keinesfalIs, dass immer 
wieder Probleme auftreten. Aus einer mehrjährigen, 
gründlichen Praxiserfahrung heraus können sie 
jedoch erstaunlich viele Lösungen anbieten. 
So wird denn auch ihr Versprechen glaubwürdig, 
der multidimensionale Unterricht bewirke, dass die 
Schüler effektiver üben, motivierter lernen, niveau-

Stein &Christine Bisle): 

Wege aus der Eintönigkeit­
MultiDimensionaler 

Instrumental Unterricht 

oder: Die Wiederentdeckung 

und Weiterentwicklung fast 

vergessener Unterrichtsformen 

Frankfurt a.M. 1999, 

Zimmermann ZM 0002 5, 328 
5.,48,- DM 

vollere Leistungen erbringen, das angenehme Klima 

überaus schätzen und den gleichfa lIs motivierten, 

leisrungsfreudigen und zufriedenen Lehrkräften eng 

verbunden sind. 

Die Bedeutung und Reichweite des "MultiDimen­

sionalen InstrumentalUnrerrichts" bleibt noch unab­

schätzbar. Ich wage jedoch die Behauptung, dass 

gegenwärtig kein anderes Konzept für die Musik­

schularbeit derart vielversprechend und zukunfts­

weisend ist wie dieses. 

Insbesondere den kri tischen MusikschulIehrkräften 

möchte ich meine Meinung kurz begründen und sie 

einladen, einen Blick auf die Grundschuldidaktik zu 

werfen. 


Kontaktadresse tür Fortbildungen, 
Unterrichtshospitationen, 
Kommentare, Fragen ... 

Gerhard Wolters 
Mozartstraße 20, 
Tel/Fax: 02867/9138, 0171/4096783, 
ab 1.1.2000: 0170/3446651 

mail: gerhard.wolters@heiden-net.de 

Die in Regensburg lehrende Professorin fü r Grund­
schuldidaktik Maria Fölling-Albers legte 1992 eine 
bemerkenswerte Studie mit dem Titel "Schulkinder 
heute - Auswirkungen veränderter Kindheit auf 
Unterricht und Schulleben" vor. Mit großer Ein­
dringl ichkeit stellt sie dar, was Grundschullehrkräfte 
bewegt und in welche Richtung ihre pädagogischen 
Visionen zielen. 
Die deutliche Mehrheit der Grundschullehrkräfte 
wünscht sich: mehr Zeit sowohl für die Gesamtklasse 
als auch für den einzelnen Schüler; flex ibler mit 
der Zeit umgehen und auf den 4S-Minuten-Takt 
verzichten; mehr Verschnaufpausen; offener, lebendi­
ger, spielerischer und abwechslungsreicher unterrich­
ten; mit Kollegen/innen gemeinsam unterrichten; 
die unterschiedlichen Lernaktivitäten auf mehrere 
Räume verteilen; die Klasse in kleine Gruppen auf­
[eilen und selbstständig Aufgaben wählen und beat­
bei ten lassen... 
Ich glaube, die meisten Musikschulkolleginnen und 
-kollegen würden ihre eigenen Kinder gerne in die 
Hände einer Grundschullehrerin geben, die genau so 
unterrichten könnte - nämlich multidimensional. 
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Orchesterarbeit in der Grundschule 

ogo 1 
Die musikalische Früh­

erziehung in der 
Musikschule oder im 
Kindergarten ist fu 

viele Kinder heute der 
erste praktische Kon­

takt mit der Musik 
Bevor sie spater in 

Orchester einer weiter­
fuhrenden Schule spie­
len konnen, vergehen 
vier Grundschuljahre, 

deren Musikunternch 
vor allem dem Erlerner 

von liedern und den 
Singen gewidmet ist. 

Zum gemeinsamen 
MusIzieren (vor allem 

mit anderen lnstrumen 
ten) fehlen meist die 

MogllChkelten. 

Barbara Hohenad 
ber chtet uber ein Pro 
Jekt des Heidelberge 

MUSikers Matthias Fne­
der ch, der an de 

Friednch-Ebert-Schul 
ein bunt gemischte 

Grundschulorchester in 
Leben gerufen hat 

it einem sicherlich nach­
__prrpn ftijitl~. nr die Friedrich-Ebert­

seit September 
~Iartl~n. Der Initiative eines 

deursche Grundschul­

spielen bereits im Grundschulalter ein Instrument, 
sind unbefangen und begeisterungsfähig, doch selten 
ergibt sich die Gelegenheit, gemeinsam mit anderen 
Musik zu machen. Matthias Friederich, Oboist beim 
Philharmonischen Orchester der Stadt Heidelberg, 
sah diese Lücke und verwirklichte seine Idee eines 
Grundschulorchesters. 
Nach den Sommerferien begannen die ersten Proben. 
Das Orchester war und ist offen für alle Kinder, die 
ein Instrument spielen und Lust zum Mitmachen 
haben. Sie haben Musikunterricht an verschiedenen 
Orten, manche in der Städtischen Mu ikschule, 
andere bei privaten Lehrern . Hier wie dort werden 
die Orchesterstücke immer wieder mal auch im 
Unterricht geübt. 

Heure sind es 23 Mädchen und Jungen, die sich am 
Montagnachmittag im Schulhaus treffen: l2 Block­
flöten, drei Violinen, ein Fagott, eine Gitarre, zwei 
Keyboarder, ein Akkordeon, Pauke, Schlagzeug LInd 
Percuss ionsinstrumente. Dass der Klang schwung­
vollund überraschend dicht ist, liegt an der Hand­
schrift der Friederich'schen Arrangements, für die 
der Heidelberger aus seiner freiberuflichen Arbeit 
bekannt ist. Vom vielseitigen Können und der Ernst­
haftigkeit eines Berufsmusikers sind die Kinder 
offensichtlich beeindruckt und ihr Orchesterleiter 
inszeniert ein Spiel mit allen Komponenten der Pro­
fessionalität: Pünkrlichkeit bei den Proben, Diskus­
sionen über Verbesserungen bestimmter Passagen, 
Konzertplanung und Pressearbeit. Schon gleich zu 

Beginn wurde ein Logo entwickelt: ein langschnäbli­

ger Vogel, der dem Violinschlüssel entspringt, und 

später ein Kürzel zum langen Namen: "FEG". 

Von nahezu jeder Probe kommen die Kinder auf­

geregt nach Hause mit Sätzen wie: "Papi, ich 

brauch' Konzerrkleidung, der Matthias will, dass wir 

schwarz-weiß ausseh'n." oder: "Du, Oma, wir kom­

men ins Fernsehn und im Frühling verreisen wir mit 

dem Orchester..." 

Dreimal spielten die Kinder ihr erstes - ein weih ­

nachrliches - Programm, es gab einen Rundfunk­
und einen Fernsehbericht, im Anschluss erarbeiteten 
sie ein Frühlingsreperroire, in dem u.a. der "Tango 
für Elise", ein Potpourri um die "Vogelhochzeit" und 
ein "Heidelberg-Medley" zu hören waren. 
Der unterschiedliche Leisrungsstand der Kinder 
wird über die Arrangements ausgeglichen: Für 
jedes Kind wird die Stimme so geschrieben, dass 
es sie spielen kann, keines soll sich überfordert 
fühlen - aber es soll sich auch keines langweilen. 

Ein ganz beliebtes Forum fü r Auftri tte sind natür­
lich die Feste und Veranstaltungen, die jedes 
Schuljahr begleiten: Frühlings- und Sommerfeste, 
Einschulungs- und Verabschiedungsfeiern usw. Hier 
bestreitet nun das Orchester, gelegentlich in Zusam­
menarbeit mit dem Schulchor, Teile des Programms. 
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Marthias Friederich arrangiert aber darüber hinaus 
Engagements in der Region oder initiiert ein FEG­
Konzert in einer Heidelberger Ki rche oder anderswo. 
Es gibt also zahlreiche Gelegenheiten zum Spielen. 
Die Schulleiterin Helga Buhmann erfüllt - neben der 
plötzlichen Medienpräsenz ihrer Schule - vor allem 
das Projekt selbst mit Srolz: "Wer die Kinder gehörr 
hat, ist begeistert", sagte sie und spricht dami t auch 
von sich sel bst. Soviel Öffentlichkeit ist für die Kin­
der ungewohnt, aber spannend. 

Neben all der Aufregung vollzieht sich hier jedoch 
ein ganz besonderes, leiseres Lernerlebnis. 
Es ist eine neue Gemeinschaft innerhalb der Schule 
entstanden, in der ein eigener Geist herrscht und die 
ein bestimmtes Ziel verfolgt. Die Berei tschaft dies zu 
fördern ist beachtlich. 
Die Proben hnden im Schulhaus start, die städtische 
Musikschule leiht das Schlagzeug, der Förderkreis 
kümmert sich um neue Notenständer und, ganz 
wichtig: Niemand beschwert sich über den unge-

JOA:D 
IiebstesteHarfe;>e 
esallfderWeltGber­


hal,pt 

Harfen gibt! 


Al le Fotos 
von 

Barbara 
Hohenadl, 

Heidelberg. 

Weitere 
Informationen und 
Auftrittstermine: 
Matthias Friederich 
Floringasse 2 
691 17 Heidelberg 

wohnten nachmi ttäglichen Geräuschpegel. Dem 
Initiaror ist es gel ungen, die Bereitschaft vieler 
im Sinne des Projekts zusammenzubringen und er 
erfährr unkomplizierte, effektive Unterstützung, wo 
er sie braucht. 
So dass auch für ihn der Spaß an der Geschichte die 
zeitintensive Arbei t aufwiegt. Eine kleine Aufwands­
entschädigung kann man ihm aus Mitteln des Etats 
für "Lehrbeauftragte an Schulen" bezahlen , die beim 
jewei ligen Oberschulamt zu beantragen sind. () 

PENf A:Die leisestere • allS der Penta wird 
Flöte in der ganzen, gan­ später eine 50pran ... 

zen 5c.hllle! 

Jo Kunath Instrumentenbau - Am Berg 7 - 0-36041 Fulda - FON: +49(0)661/53852 ­
FAX: +49(0)661 - URL: www.kunath.com - MEHL: i 
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endlic~Jist ec a -- b 1 f .. 11uas em a () ur a e: 

Einige persönliche 
Daten: 

• variable Länge zwischen 
1.50 und 

2,40 m 


• praxisgerechter Ton ­
umfang von H 1 bis d3 
bzw. - bei kurzer 
Oktave - von G 1 bis d3 

• Transponiermöglichkeit 
415/440 Hz 

• vorausschauendes 
Registerkonzept mit 
einem 8' und der 
vorbereiteten 
Möglichkeit f ür einen 
weit eren Achtfuß durch 
einen bereits 
eingebauten zweiten 
Rechen 

• ein Endpreis unter 
DM 10.000, ­

Interesse? - Gerne informieren wir Sie ausführlich. Oder kommen Sie doch einfach bei uns 
vorbei: Am Samstag, den 4. Dezember 1999 präsentieren wir um 15 Uhr im Ibach-Haus 
unseren kleinen Italiener und stellen uns Ihrem kritischen Urteil. Als weiteres Bonbon an 
diesem Nachmittag - um 16.30 Uhr das zweite Konzert unserer Blockflötensaison, heute mit 
dem Marais Consort und bezeichnenderweise einem italienisch inspirierten Programm aus 
spätbarocken Begegnungen. Natürlich kommt dabei unser Cembalo zum Einsatz. 

Rufen Si e uns an - wir sagen Ihnen, wo es lang geht! 

AB INS IBACH-HAUS 

Mi 10 .00 - 20 .00 
00 10 .00 - 20 .00 

Blocklloun yon A·Z 

bau,.uI 
Fr 10.00 - 20 . 00 und v,ell' mlhr 
Sa 10.00 - 16 .00 

und n ach Ve r ein bar un i 99 02 90 
THI EAILY MUIIC SHOP 'M I.ACH · HAUS I SnPHA." Ga.n W'LHILMnl . 4J 51nz SCHwnM TIL . OUU . t tOUO FAX OUU . t14Zn 



Es stellen sich vor 

Guten Appetit! 

Es hat sich in den letzten Jahren einiges getan auf unserer gemeinsamen Kugel. Der 

Computer hat jede Arbeit umgekrempelt, der Kapitalismus hat entscheidend gepunktet und der 

Kommunismus brav den Löffel abgegeben. 

Der Beitritt zur EU hat auch auf der Insel der Seligen die Uhren synchronisiert und der scharfe 

Wind des Wettbewerbs frischt weiter auf. - Florian Danner berichtet, was man sich im elterlichen 

Betrieb im Bereich Instrumentenhandel und Meisterwerkstätte dazu einfallen hat lassen. 

! 

danner. 
UNSER TEAM 

Vom Web-Auftritt über das 

neue Computernetz bis hin 

zum neuen Outfit: Wir sind 

gerüstet für 2000. 

Ins nächste Jahrtausend 

nehmen w ir auch unsere 

"altmodischen " Qua litäten 

mit: In unserer Meister­

werkstatt landen Instru­

mente von Kunden aus der 

ganzen We lt. 

b ich heure mit Schuhen, 
Lebensmitteln, Elektrogeräten oder Musikin­
strumenten handle - eins ist immer gleich: Für 
einen kleinen Betrieb ist es in dieset Welt nicht 
ganz einfach. Wjr reden hiet aber nicht von 
Fruchtbechern, Gore-Tex® oder Staubsaugern ­
wir sinnen über Musik nach, über Musikinstru­
mente - über Kultur. 
Dabei beginnt unsere Tradition erst 1988 - in 
diesem Jahr haben wir unser erstes Geschäft 
aufgemacht. Über einen Traditionsbetrieb nach 
herkömmlichen Kriterien können wir also frü­
hestens Ende 2038 weiterreden. Unser Schaffen 
war jedenfalls erfolgreich, 1994 haben wir dafür 
den "Jungunternehmerpreis" verliehen bekom­
men. 
Seitdem hat sich unsere Kugel wieder kräftig um 
die eigene Achse gedreht und jem sifld's gerade 
noch ein paar Wochen in's neue Jahrtausend. 
Wer sich ein bestimmtes Instrument kaufen 
will, kann sich heute das billigste seiner Art von 
einer Internet-Agentur suchen lassen, Schulen 
kaufen en gros beim zuständigen "Ländergene­
ralimporteurbeauftragten". Was dem Kleinhan­
del bleibt, ist oft die (kostenlose) Beratung und 
die (unrentable) Reparatur des Instruments. 
So weit - so schlecht . 
Unser Rezept für ein freudvolles Werken unter 
diesen - zugegebenermaßen etwas ungüflstigefl 
Voraussetzungefl - beiflhaltet ein ganzes Meflü. 
Horsdoeuvre (und Grundgeschmacksrichtuflg für 
alle weitere Kost) ist das freundliche und moti­
vierende Betriebsklima. 
Die Suppe heißt "Y2k-consistence" - eine 
ursprünglich amerikanische Spezialität, die ihren 
Siegeszug durch die ganze Welt angetreten hat. 
Sie sitzt in meist graufarbenen Kästen und bein­
haltet in unserem Fall 10.000 Artikel, alle Liefe­

ranten , alle Kunden, alle Aktivitäten . Man kann 
die eigentliche Suppe gar nicht sehen, kann sie 
sich aber als Buchsrabensuppe vorstellen, in der 
ausschließlich ganz kleine Nullen und Einsen her­
umschwimmm Die machen jetzt, was wir wollen 
- und werden das auch noch nach dem J ahreswech­
seI tun. 
Sodann servieren wir die Hauptspeise: "Outfit 
an Milleniumsschnitten" - eine Komposition , die 
unser äußerliches Auftreten (vom Logo bis zu den 
Visitkarten) und interne wie externe Kommunika­
tion zu einem Festmahl verbindet, das wohl jeden 
Geschmack trifft Von der eigenen Firmenzeitung 
(DannerNews) bis zum umfangreichen Internet­
auftritt (www.danner.at) ist da alles dabei . 
Schließlich runden wir unser Menü mit einer Aus­
wahl an Süßspeisen ab. Je nach Appetit kann 
hier zwischen den "Geheimnissen des Hauses" 
(Meisterwerkstatt, Beratung - Know How) und 
"Instrumente surprise" (Mietkaufangebote für viele 
Instrumeme, z. B. die Denner-Sopran, aber auch 
beispielsweise für Oboen und Fagotte) gewählt 
werden - wir kredenzen aber selbstverständlich 
auf \X1unsch unseren Gästen deren persönliche 
Lieblings-Nac hspeisen. 
Mit diesem gediegenen Menü sehen wir nun dem 
neuen Jahrtausend gelassen entgegen. Der Tisch ist 
jedenfalls gedeckr und wir wünschen einen geseg­
neten Appetit l () 
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Q)[{1 §Q)~Qj§ NI~"r SONf.S 
Folk- & Roots-Music (~)) Laden & Direkt-Versand 

I'RElSWER'I' I 'fOP-AK'flJlIU I ztMIRlÄSsm 
Fordern Sie unseren Katalog an, oder besuchen Sie unsere 


Homepage im Internet. Wir führen lagermäßig mehr als 

9000 Folk-CDs aus der gesamten Welt. 


Ob Cajun, Joik, Klezmer oder Bluegrass, ob Irish, Scottish, English, 

German, American, African oder Scandinavian Folk ... 


P 00 b t t Ih ed S 0 . I rt 
OLD SONGS NEW SONGS Tel 02327·88248 

Bochumer Str 164 Fax ·13818 
44866 Bochum e·mall. "OSNS@AOL COM" 

Unser Shop im Internet . www.worldmuslc.delosns 

STEPHAN BLEZINGER 

Meisterwerkstätte für Flötenbau 


adio~ 
Karl-Marx-~tra~~e... 

ab Dezember '99: 

IIicnvcnido 
ScltillcJ'stJ'assc! 

- noch schönere Werkstatt 
- noch günstiger gelegen 
- und (mindestens) genauso gute Flöten! 

Schillerstrasse 11 
D -99817 Eisenach 

http://www.blezinger.de TeL 0 36 91-2123 46 
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"KAMMERMUSIK FÜR JUNGE INSTRUMENTA­
LlSTEN" EIN KURS DER JEUNESSES MUSICALES 
VOM 10.-22. AUGUST 1999 

Eine herausragende Stellung innerhalb des jährlichen Kursangebotes der 
"Jeunesses Musicales Deutschland" nimmt alljährlich der "Kammcrmu­
sikkurs für junge Instrumentalisten" unter der künstlerischen leitung 
des weithin bekannten Gitarristen Johannes Tappen ein. In diesem Jahr 
fand dieser, wieder in enger Zusammenarbeit mit dem landesausschuss 
Bayern "Jugend musiziert", in der Musikalischen Bildungsstätte Schloss 
Weikersheim Statt, wo die über sechzig jungen Instrumentalisten aus 
vielen Bundesländern und das Dozententeam ideale Kursbedingungen 
vorfand. 

Zum 12. Male in Folge nun schon wurde dieser Kurs angeboten. Die 
wieder recht hohe Zahl der Anmeldungen belegte einmal mehr, dass 
Konzeption und Zielsetzung bei jungen begabten Instrumentalisren 
ab 12 Jahren Akzeptanz finden. Wird diesen doch die einmalige Gele­
genheit geboten, in den verschiedensten Kammermusikbesetzungen, 
bestehend aus Streichern, Holzbläsern, Horn , Klavier/Cembalo, Gitarre 
und Blockflöte, Werke zu musizieren, zu erarbeiren und in Abschluss­
konzerten vorzustellen, die sonst wegen Besetzungs-Problemen im nor­
malen Musikalltag nicht realisiert werden können. Das isr vielleicht 
der wichtigste und nichr hoch genug einzuschätzende Aspekt dieses 
Kammermusikkurses. 

eben intensiver Probenarbeit standen in diesem Jahr Vorträge 
rund um die Musik, sowie interne und vier öffentliche 
Teilnehmerkonzerte im stilvoll renovierten Ambiente des großen 
Saales im "Gärtnerhaus" und der Orangerie auf dem Programm. 
Diese Konzerte, alle erfreulich gut besucht, demonstrierten in 
schönster Weise das hohe Niveau der jungen Instrumentalisten. 
Nicht nur die technischen Fertigkeiten dieser jungen Musiker­
generation ließen erstaunen, sondern vielmehr die oft zwingende 
Gestaltungskraft und Imerpretationstiefe. 
Gespannt waren alle Kursreilnehmer auf das alljährlich veranstalrete 
Dozentenkonzert. Das zehnköpfige Dozententeam Birgit Schmieder/ 
Oboe (Berlin), Prof. Barbara Husenbeth/Blockflöte (Trossingen), Klaus 
HolstenlFlöte (München/Klein Jasedow), Günter Blahuscheck/Fagott 

http:http://www.blezinger.de
www.worldmuslc.delosns
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se 

(Bamberg), Harald Harrer/Klarinerre (Augsburg), Johannes Tappert/ 
Gitarre (Würzburg/Bad Königshofen), Rudi Ramming/Klavier, Cem­
balo (Würzburg), Alfted BreithN ioline (Frankfurt), Urich von 
Wrochem/ Viola (Hannover) und Cornelius HummelNioloncello (Wies­
baden) boten ein ebenso farbiges wie abwechslungsreiches Programm. 
Dass Veranstalter wie die "Jeunesses Musicales" , der Landesausschuss 
Bayern "Jugend musiziert" und nicht zuletzt die Eltern der Kursteil­
nehmer gerade in heutiger Zeit dem begabten und willigen musikali­
schen Nachwuchs einen solchen Kurs wie diesen zu ermöglichen bereit 
sind, kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Lorenz Hllsenbeth 

EINE BESONDERS SCHÖNE KURSWOCHE ­
ERINNERUNGEN AN DAS "INTERNATIONALE 
SEMINAR FÜR ALTE MUSIK IN ZELUPRAM 1999" 

Zell an der Pram besteht aus einer Kirche, einigen Bauern-, Gast­
und sonstigen Häusern und vor allem einem großen barocken 
Schloss, in dem in der ersten Augustwoche das "Internationale 

Seminar für alte Musik 1999" stattfand. Im Rahmen des Seminares 
wurden die wichtigsten der im 18. Jahrhundert gebräuchlichen 
Instrumente unterrichter: Blockflöte, Traversflöte, Barockgeige, Gambe 
& Barockcello, Gesang, Laute, Orgel und Cembalo. 
Im Fall der Blockflöte wurden von den beiden Dozenten - Hel mut 
Schaller (Musikuniversität Wien) und Ernst Kubitschek (Mozarteum) 
- die von den Teilnehmern vorbereiteten Werke spieltechnisch wie 
analytisch genau durchgegangen. Gerade das Einbeziehen von oft weit­
reichenden historischen und musiktheoretischen Überlegungen berei­
cherte die bisherige Sicht von schon längst "bekannten" Musikstücken. 
Die Teilnehmer setzten sich aus professionellen Musikern (Lehrer an 
Musikschulen, Hochschulstudenten) zusammen, aber auch aus Liebha­
bern der Blockflöte. Dementsprechend breit war das Spektrum der 
erarbeiteten Werke. Man traf auf Bachs Solopartita (die gleich drei 
Teilnehmer vorbereitet hatten), auf Stücke aus van Eycks "Fluiten-Lust­
hof', aber natürlich auch auf nicht ganz so hochgestochene BlockBö­
tensonaten der Jahrzehnte um 1700. 
Darüber hinaus nahm auch das Ensemblespiel einen wichtigen Platz 
ein. Immer wieder ergaben sich Berührungspunkte mit den anderen 
Instrumentalkutsen, sei es mit den "artverwandten" TraversBöten, die 
von der Dozentin an der Wienet Musikuniversität Gertraud Wimmer 
betreut wurden, oder mit den Streich- oder Tasteninstrumenten, 

Waren die individuellen Wege zwischen den gemeinsamen Mahlzeiten 
zu diversen Kammermusik- und Ensembleproben, zu Vorträgen oder 
Einzelunterricht auch oft recht verschlungen, so traf man (fast) alle 
Teilnehmer bei dem diesjährigen "Großprojekt": der Erarbeitung der 
Kantate "Gottes Zeit ist die allerbes te Zeit", BWV 106. An diesem 
Werk wurde das breite Spektrum zwischen "Freude und Trauer" (so das 
diesjährige Kursthema) eindrucksvoll erfahrbar. 

Das Seminar wurde ergänzt dutch eine Einführung in den barocken 
Tanz, einen musikwissenschaftlichen, mit Bonmots ebenso wie mit 
Live-Musikbeispielen gespickten Vortrag, ein Dozentenkonzert, sowie 
ein Abschlusskonzert der Teilnehmer, mit dem diese gelungene, höchst 
informative Kurswoche zu Ende ging. 
Abschließend möchte ich nur noch hinzufügen: Interessierten Studen­
ten, Musiklehrern und Liebhabern alter Musik sei schon heute empfoh­
len, im nächsten Sommer (30. Juli- 6. August) den Weg nach Zell an 
der Pram anzutreten' AltlUit Kister 

olf/JSikliid/c - dJ{t,ttmPtJrStffld - c5Bhckfldtm 
Neureuter Hauptstr. 316 7614' Karlsr.1te Tel. 0721 - 707291. Fax. 0721 - 782357 
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Freunde Alter Musik in Thun: Veranstalterehepaar Sabine 

und Thomas Kaipainen (oben), und Festspielgäste vom 

Danziger Kontrabassquartett (Mitte) und der C lmerata 

Kol (unten). 

BAROCKFESTSPIELE CH-THUN, 
13. BIS 25. JULI 1999 

Schon sind sie vorbei, die Barockfestspiele in dieser wunderschönen 

Stadt der Alpen. Thun, das Tor zum Berner Oberland, bietet einen 

unübertrefflichen Rahmen für ein Sommerfestival. Der stets türkisgrüne 

See inmitten der majestätischen Gipfel ladet zum Baden ein. Die Berge 

locken zu Ausflügen in die Umgebung. 

Die Barock-Festspiele wurden vom Künstler-Ehepaar Sabine und Tuo­

mas Kaipainen imJahr 1983 gegründet. Seither finden sie jedes zweite 

Jahr im Juli statt und bieten Kurse, Referate, Konzerte und eine 

InStrumenten-Ausstellung. 

In diesem Jahr fanden insgesamt sieben Konzerte statt. Unvergesslich 

die "English Pantomimes", mit denen das Tanzpaar Barbara Segal und 

Frank Perenboom in echt barocker Manier, die ach so gefühlvollen, 

edlen Kantaten mit derben Zwischenspielen unterbrachen. Weiter tra­

ten folgende Solisten und Ensembles auf: Jelena Dimitrijevic (Tastenin­

strumente),Jonathan Rubin und Oliver Holzenburg (Laute und Gitarre) 

und die Camerata Köln mit virtuosen Concerti des Hochbarock. Wie 

strahlend und rührend zugleich klang die Barocktrompete, meisterhaft 

gespielt von Hannes Kothe. Eine Barock-Nacht in der Insttumentenaus­

stellung bot "Kammermusik adiscretion" bis Mitternacht. Am Sonntag 

schließlich spielte sich das Danziger Kontrabassquartett in die Herzen 

der zahlreich erschienen Zuhörerschaft. Noch klingr uns das humorvolle 

Stück "Strauß in the Doghouse" in den Ohren. 

Die verschiedenen Kurse fanden eine große Zahl interessierter Teilneh­

mer: 

In der Blockflötenklinik wurden "verpfiffene" Patienten von ihren Besit­

zern unter fachkundiger Anleitung durch Ronald Wick der Reinigung, 

Pflege und kleinerer Reparaturen unterzogen. 

Die Kurse Barockranz, Cembalosrimmen und Cembalopflege stießen 

ebenfalls auf reges Interesse. 

In den Interpretationskursen für Traversflöte, Blockflöte, historische 

TasteninStrumente, Gitarre, Laute und Barockfagott lernten die Betei­

ligten mit den Eigenarten ihrer Instrumente und des dazugehörigen 

Repertoires umzugehen. Das Schlusskonzerr der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer dieser Interprerationskurse bot ein eindrücklich hohes, pro­

fessionelles Niveau. 

An der Insttumentenausstellung vom 23. bis 25. Juli zeigten Insrru­

mentenbauer aus dem In- und Ausland ihre faszinierenden Nachbauten 

hisrorischer Musikinstrumente: Violinen, Bögen, Blockflöten, Travers­

flören, Cembali und Hammerflügel. Für die Besucherinnen und Besu­

cher bot sich die willkommene Gelegenheir, die Insttumente unter 

individueller Beratung ausprobieren und untereinander vergleichen zu 

können. 

Die nächsten "Barock-Festspiele CH-Thun", das wohl wichtigste Festi­

val für Alte Musik in der Schweiz, findet Mitte Juli 2001 sratt. Also: 

schon einmal vormerken! 


Dorotbee P"del/lell 
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leserbriefe, Kleinanzeigen, Reaktionen 

JUBEL, TRUBEL, HEITERKEIT 

"... viele tolle Informationen + gut aufgemacht." 
Ruth Meute, Furtwangen 

"... und finde Ihre Zeitschrift so erfrischend, dass ich 
sie gerne weiterlesen würdei" 

Dieter Leppich, IYliirzburg 

(Amn. der Red: Sie kom/en den WINDKANAL gerne 
auch in Zukunft weiterlesen. ) 

"Dieses Forum für die Blockflöte ist eine tOlle Sache, 
weiter SOl" 

V Seibert, Parchim 

"Der Artikel in Ihrer Zeitschrift WINDKANAL 
über Multidimensionalen Instrumentalunterricht hat 
uns sehr angeregt. Zu Ihrer Zeitschrift kann ich nur 
gratulieren und sagen: Weiter SOl " 

Ste/anie WeiT/zer, Schriesheim 

"Herzlichen Dank für den WINDKANAL - macht 
neugierig auf die nächsten Ausgabeni" 

Sabine Mryer, Saa!feld 

"Ihr Heft WINDKANAL hat mich sehr begeistert. 
Gibt es diese Zeirung für Klavierpädagogen)" 

Gudrttn Leistner, HiJchstadt 

Leider noch nicht. Also: Auf, altf, Ihr pzanisterl.l 

..::SL 
&/uardo Valdtoia !J(;oera 

Meirterwukff:attfür 8~ckfWtmb""" 
Früh.btu'ockfoprW~ckfWt'" 41SHz 

Re.H.P..i.>;a.JtUb~ckfWt"" 46SHz 

Fadtjereckte. Rep«Yluw-m 

Buttlarerrtr. 13 

D-36093 Kii.Ju<.eU 

TeL +49(0)661/302097 

Fax.: +49(0)661/ 302S98 

E. VR. Ut vertUt.twvrt~für tiM Kynsek.er­


R.eH.lJ..i.>flUtU- PYOjY"-"<1# der Fa.. CoItYaa, 


Mo~ IjmbH i.;r- Fu.I.d& 


Foyder", fi.e-l~u.m.eItJ;e. ZIA.Y Ansidtt! 


"Der Terminkalender im WINDKANAL ist ganz 
außerordentlich. Eine so ausführliche Übersicht über 
alles, was BlockflötistInnen interessieren könnte, fin­
det sich sonst nirgendwoi" 

Gaby Mittner, Meiningeu 

"Warum gibt es bei Euch so wenig Berichte oder 
auch Forrbildungstermine aus den neuen Bundeslän­
dern) Das wäre doch interessant!" 

U. Reit/li, Gera 
Ja, da haben Sie Recht, das wlire nicht nllr 
interessallt, sOlIdern allch wichtig.' Nllr kriegen wir 
leider so gilt wie keine Me/dllngm oder Hinweise 
(z.B. über Fortbildllngen) alls den neuen Bundesllinden/. 
Also, bitte, liebeLeute, meldet Ellch, werm's was 
zu berichten, anzukündigen, ZII interviewen IISW. gibt.' 

Kleinanzeige_n___ 

FLÖTE SUCHT FLÖTE: Meine Blockflöte 
(C-Sopran) fühlt sich einsam I Nachdem sie nach 
einer längeren Pause entstaubt wurde, musste sie 
feststellen, dass alleine Spielen einfach keinen Spaß 
macht l Daher suchen wir beide (die Flöte und ich) 
eine Gruppe von Hobby-Flötisten oder andere ein­
same Blockflöten im Raum Darmstadt/Riedstadt. 
Ich freue mich über einen Anruf unter 0172/691 
1224. Ute Nats-Linke 

DER CD-Versand für Blockflötenmusik 

www.blockfloete.at 
David Bellugi 

Classic Buskers 

Hufeisen 

Volker Leiss 

Loeki Stardust Quartett 

Nikolaj Tarasov 

u.v.m. 

http:www.blockfloete.at
http:Kynsek.er
http:Kii.Ju<.eU
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Interessant & informativ 

Zum Spielen, Lesen 
und Unterrichten 

Zum Musizieren und Unterrichten... 	 (S/A/Bc) Erfreuli ch: Umblätterfreundliche Flöten-
StImmen.

BERNHARD KROl: Monologe für Alt­

blockflöte. Haas-Musikverlag Köln, Postfach FRIEDRICH DER GROßE: 70 Solfeggien 

900748,5 1117 Köln. Kurze, nette und nicht zu für Altblockflöte oder Querflö te. Musikverlag 

schwierige Stücke mit etwas folkloristischem Touch. Bornmann, Schönaich. MVB 44. Eine Aus­


wahl der bekannten Solfeggien, z.T trans­
CHRISTIANE MARTINI: 

Spiele risch poniert und som it dem Ambitus der
Spielerisch Blockflöte lernen mit 	 Blocldlöte 

AltblockAöte angepasst.
Augustin und seinen Freunden. 	 lerne n 

mi1 Aug ustinVerlag Zimmermann, Frankfurt, 
und 

ZM 80262, DM 24,­ seinen fre unden ...und zum Lesen 
Band 2: Weiter geht's mit Augu­

Ch~!>o~ Mo rt,"' 

stino ZM 8028 1 	 WllFRIED GRUHN: Der Musik-

Ein leicht versftändlicherbundkaflnregen- ~~;~"~M~ R~ .'~" =N:::::;;:R:::N;::'K' f:: ":::!!:=:::::s=,~' "~ ,,~ F ::' :: ":::"::; verstand. Neurobiologische Grundlagen
der lehrgang ür Sopran loc ötenspie ­

des musikalischen Denkens, Hörens 
ler im Alter von 5-10 Jahren. 

und Lernens . Olms, Hildesheim 1998, DM 58, ­
MICHEL BlAVET: Sonata IV 
(op.2 Nr. 4) "La Lumague" für FRAUKE STAUPENDAHl: Musik mit 
Altblockflö te und B.c., hrsg. von Blinden. Eine Einführung in die Musik- und 
Ursula Schmidt-Laukamp, Robert BAROCKMUSIK Instrumencalpädagogik, Musik als Medium, 
Lienau Musikverlag, RL 40360. Band 1. Waxmann, Münster 1998, DM 38,­
Sorgfältige Ausgabe mit interessan­ l ' ~f.BL9C1C~ 
tem VorwOrt. Bemerkenswert: l3la­	 DIETHARD WUCHER (HRSG.): Musiki FLOTE 
vets originale Atemzeichen. " 	 selber machen. Ein Handbuch zu musikalischerf 

Erwachsenenbildung an Musikschulen. ConBrio 
JÖRG HllBERT: Musik­

~ 

lI/ell,I.I••" 
~" "'<J'. 1 1 Verlagsgesellschaft mbH, Regensburg, CB 1102,
' " , /4",""0••. ·Stickers. ConBrio 11 /U"AI'N''' IiI1.;, .. """11 , 244 Seiten, DM 49,­

Verlagsgesellschaft , Regens­
HOBfHr LlHIl: Ifl 'SIK I ERL .1G

burg. CB 6049 Musi kalische Akrivität, Weiterbildung und Unter­
Witzige Sticker für Musiker und .Musi­ richt sind über die ganze l ebensspanne hinweg 
kliebhaber, für Profi- und laienmusiker, für möglich, das hat die musikpädagogische Forschung 
Instrumentalschüler jeden Alters - und als hinlänglich bewiesen. Unterrichtskonzepte und 
Motivationsspritze für schwierige Fälle. lern modelle si nd jedoch rar. Diethard Wucher stellt 

sein Konzept musikal ischer Erwachsenenbildung vor
GIOVANNI GIACOMO GAS­

und zeigt konkrete Unte rrichtseinheiten auf. Ein
TOlDI: Balletti für 3 Blockflöten, hrsg. 

leitfaden für musikpädagogische Praxis mit Erwach­
von Nikolaus Delius. Robere Lienau 

senen Jeden Alters. 	 ()
Musikverlag, RL 40580 

HANS JOACHIM BARTH: 
"Kleine Musik" für Blockflötenquar­
tett. Edition Merseburger 2099 

MARIN MARAIS: Sonnerie de 
St. Genevieve du Monc de Paris 
fü r Sopranblockflöte, Altblockflö te und B.c., 
Musikverlag Bornmann, Schönaich. MVB 47. 
Interessante Ausgabe in ungewöhnlicher Besetzung 

Chrysanderstraße 2 a 
21029 Hamburg-Bergedorf 
Telefon: 040 - 72 54 06-0 
Telefax: 040 . 72 54 06-19 

k-von-merk l 

Windkanal 4/99 





.. . leicht WIe die Stimme 

{; 
"Mollenhauer 
"Singen ist das Fundament zur Musik in allen Dingen . " 

Sopranblockjlöte 
in Birnbaumholz 

Neuentwicklung auf 
traditioneller Basis , 
schlanker Schnabel 

Mensur auch für kleine 
Hände bequem zu greifen 

Sichere Balance durch 
ausgewogene Gewichts­
verhältnisse 

Ansprache mühelos 
und zuverlässig 

Stimmung (440Hz) 
elektronisch überprüft 

Stofftasche mit Woll­
wischer, Fettdöschen 
und Grifftabe lle im 
Lieferumfang enthalten! 

2 Jahre Garantie 

Georg Philipp Telemann (1682-1767) 


